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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Freitag , den 7 . September 1894.

Bekanntmachung.
Sic Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 7 . September l . Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

eüigelad̂ rgers°°l des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
Tagesordnung:

1. Magistratsvorlage«, betreffend
des Gärtners Herrn Philipp

wegen Einrichtung eines Wohn-
^ ^ der.tsraumes in einem bestehenden

i. i« Drstrrct„Dreiweiden":
Fuhrmanns Herr«

Eckhardt wegen Errichtung eines
N/rdestalles und einer Halle auf einem

_ I ^ dMck rm Drftrict „Schiersteinerlach;
®* mÄIÄ «eile « Schlammpumpe
a städtische Kläranlage;
"• fti 11? ai a 18 £5 qm. Wieseustäche

IQ N^ /druch zum Preise von 302 Mk.
« Mk. pro Ruthe) ;

ŝ ^ ' bung von Grundstücken zur Frei-
!. 8""L der Seerobenstratze auf der Strecke-- ssss*-

k ki . or*.''Hntet  den Erchen";
MaE ^ s -^ . des Flnchtlinienplanes der
Einhorn;'-^ * 9* bct «esttzung „z«m

*■Ĥ WLelsZ ^ Zimmermeisters HerrnZA .̂Emrrsch « d wegen Errichtung zweier
« « «.Wohnhäuser an der Platterstraffe

' des Finanz-Ausschusses, betreffend
dre von dem 8okal-Gewerbeverein iür «895

v Gewerbeansstellnng im Nerothale-h- dr«Verkauf emer an der Bachmayerffraffe

1,50 qm", städtischen Gru7dfläche von

*' £ »*£ * * ? MÄten Ansschuffes z « dem An-

Anlagen? * * ^ tische« Wafferg ŵinnungs-
5 ’ ?ou ^ sE »Nla « sschuffes,bctrcffcnd die Wahl

.LMLsMS
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammluno.

Bekanntmachung
betreffend die öffentlichen Impfungen

Di« öffentlichen Impfungen - Erstimpflinge- beginnen
wieder am 1. Septemberd. Js . und finden jeden Mittwoch
und ^ »«nabend, Rachmittags von 5- 6 Uhr, im Rath,
^use ' Z-mmer Nr 16, - Nachschaub Uhr, Impfung5-/, Uhr
~ st̂ t- Schluß der Impfung am 29. Septemberd. Js.
k̂ .A^ ^ flichtig sind alle im Jahr « 1893 geborene Kinder,
sowert sie nicht mit Erfolg geimpft worden find oder nach ärzt.

die natürlichen Blattern überstanden haben,
-enigen Kinder, welche in früheren Jahren wegen Krank»

worden' sind ober  der Impfung vorschriftsmäßig entzogen
den Inhalt der diesseitigen Bekanntmachung vom

r,.V , « v.̂ ' ^s'' sonach Kinder aus inficirten Häusern zu
diesen Impfungen nicht erscheinen dürfen, wird besonders hinge-

^ «ö -̂ "dfung von Kindern aus solchen Häusern—
Erst- und Wiederimpfung— findet besonders statt.
ML- t !« e mird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht, daß
Abimpfungen von Arm zu Arm nicht stattstnden und daß der
CaffU bê g«"n wV ^ ^ 0US bem  Etlichen Jmpf.Jnstitut zu

Wiesbaden, den 29. August 1894.
_ _ Königliche Polizei -Direktion.

IX . Jahrgang.

Bekanntmachung
betreffend öffentlich« Impfung von Kindern ans Infi»

cirten Häuser« pro 1894.
Die Impfung von Kindern aus Häusern, in welchen Fälle

**”' DiphteAis, Scharlach, Flecktyphus, rosenartige
Gründung , Kroup, Keuchhusten geherrscht haben, findet für
dststs Jahr und »war für Erstimpstinge Dienstag, den 25.
und Freitag, den 28. September dS. Js ., für Wiederimpf-
liuge Freitag, den 28. Septemberd. I , Nachmittags5 Ubr,
im Jmpflokal des Rathhauses, Zimmer Nr. 16, statt.

Die geimpften. Kinder sind eine Woche nach der Impfung
*Ut  be » Erfolges im Jmpflokal vorzustellen.

Wtesbaden, den 29. August 1894.
Königliche Polizei -Direktion.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Der Magistrat.

o- « Bekanntmachung.
ftr . ® te. Lreferung des Bedarfs an Heu und Korn-
aulnn/ ^ ^ städtischen Schlachthaus- und Viehhofs-
ffjLÄ r >• 0 °' °b-r 1894 bis 31. MLzlKlou "sj ^ tuch vergeben werden.

September Dienstag , den 11 .h«» »ä  1 * 94 , Nachmittags 4 Ubr in
be ST Öer  Schlachthaus-Anlage anberaumt wo
bis fbdmgungm offen liegen und Offerten rechtzeiüa

V I ? “ °bzugeben sind. ^ 3 tt9
ay . ^ '^ baden, den 1. September 1894.

W ^ °^tzende der städtischen Schlachthaus-Deputation
Wagemann.

»i."fi&xgjsüs ?*1894--
tembei cr tft -2 ? Samstag , den 15 . Sep-
Stelle onberQu^ 0,;W,ttÄöS 11 XU*t ' an Crt  und

«urem̂ dedCur̂ rnî ^ " können vorher auf dem
»ingesehen werden. E -mg, ""»e Colonnade Nr. 48.

Wiesbaden, dm 3. September 1894.
Der Curdirector: F . Hey ' l.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge

hörige , z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei
der verpachtete Grundstück im Distrikt „ Schier
fteruerlach ", mit einem Flächengehalte von IS
s « 2 qm südlich der L.-Schwalbacher Bahn
und von 5a94qm  nördlich der Bahn , soll
soll vom 1. November ds . Js . ab , a ns die
Dauer von « Jahren  anderweit ver¬
pacht  e t werden.

Auf dem größeren(südlichen) mit einer Einfriedig¬
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ei « Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 in Länge und S n,
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst
bäume und 11 Stück Zwergobstbäume re.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt
Wasserleitung angeschlosse « .

In dem vollständig unterkellerte « Wohn-
hanse befinden sich im Erdgeschosse » geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort: im
Dachgeschosse eine große Kammer und zwei
Speicherräume . 8

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei, wie zu anderen Zwecken.

Pachtlnstige werden ersucht , ihre Offer¬
ten bis zum 10 . September  d . Js .. Vor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhause dahier auf Zim¬
mer Nr . 5 5 abzugeben, woselbst auch die Verpacht¬
ungsbedingungen und ein Lageplan während der Vormit¬
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4. August 1894.
^8_ Der Magistrat. I . V. Körner.

von da ab, ganz, oder getheilt, jedoch ohne die Wasser¬
kraft und ohne die außerhalb der Gebäude liegenden
Mühl- und Wassergräben anderweit verpachtet werden.

Das Pachtobjekt umfaßt folgende Objekte:
8) den Mühlenbau . Derselbe enthält im Parterre

4 Wohnzimmer und eine Küche; im Dachgeschosse
Gesindestuben und Speicherräume; im Souterrain
einen Keller, eine Mahlstube und eine Schreiner¬
werkstätte; im Zwischenbau die Gypsmühle, sowie
ein Bügel- und ein Schrankzimmer;

b) ein Wohn - und Magazin -Gebäude , ent¬
haltend3 Zimmer nach dem Rheine, eine Kammer,
2 Remisen, einen Stall und ein großes Gyps-
magazin;

0) ein Wasserhans , enthaltend eine Turbine Md
eisernes Wasserrad, 3 Mahlgänge mit Stamps-
werk, Elevator, Transmission und Schnecken;

d) eine Oelmühle , welchez. Z. als Reserve-
Gypsmühle benutzt wird. Dieselbe enthält zwei
Mahlgänge, ein Stampfwerk mit Holzstampfer
und einen Vorraum zum Verwiegen;

v) ein Packmagazin , enthaltend die Kasten zur
Aufnahme des gebrannten Gypses und eine Preß-
maschine zum Verpacken der Fäffer;

f)  eine Ghpsbrennerei mit 4 Kesseln;
g) eine Holzschneidemühle . Dieselbe hat eine

Gatter- und eine Kreissäge und erhält die Triebs¬
kraft von der Turbine und von der Dampfmaschine;

h) eine Dampfmaschine mit Schornstein und
Kesselhaus; dieselbe hat 12—15 Pferdekrast;

1) eine Küferwerkstätte;
k) eine Scheune (Lagerhaus) ;
l) einen Seitenbau , enthaltend einen gewölbten

Keller, eine Küche, eine Waschküche, 4 Wohn¬
zimmer, 2 Kammern, einen Trockenspeicher Md
einen Pferdestall für 3 Pferde;

w) mehrere Arbeiterwohnnnge « :
u) Lagerplätze am Rhein.

Die Räume der Mahlmühle könntm bei Entfernung
der Mahlgänge zum Vermahlen des argentinischen
Qucbracho-Holzes, welches als Ersatz der Lohrinde zu
Gerbzwecken vielfach eingeführt, bezw. verwendet wird,
benutzt werden. Durch die Lagerplätze am Rheine wird
der Bezug dieses Holzes wesentlich erleichtert.

Die Pachtdauer bleibt besonderer Bereirr»
barung Vorbehalten.

Nähere Auskunft ertheilen Herr Stadtbaudirektor,
Baurath Winter zu Wiesbaden, sowie der frühere Be¬
sitzer, Herr Bürgermeister Heppenheimer in Biebrich.

Angebote auf Pachtung des ganzen Besitzthums,
oder auf einzelne Theile desselben, können bis zum 1.
Oktoberd. Js . bei dem Magistrat hier schriftlich ein¬
gereicht, oder im Rathhause dahier, auf Zimmer Nr. 55
während der Vormittagsdienststunden zu Protokoll ge¬
geben werden.

Wiesbaden, den 14. August 1894. 314
Der Magistrat I . B.: Körner.

Bekanntmachung.
Die von der Stadtgemeinde Wiesbaden käuflich er-

worbene Kurfürstenmühle im Stadtbezirke Biebrich
am Rhein, in welcher seither Gypsfabrikation betrieben
wurde, wird am 1. Januar 1895 leihfällig und soll

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11 . September er., Vor¬

mittags lO '/z Uhr , werden im städt. Krankenhause
verschiedene theilweise noch gut erhaltene Mobiliarstückr
aus einem Nachlaß herrührend meistbietend gegen gleich
baare Zahlung versteigert, als : 1 Sopha, 3 Spiegel
mit Trümeaux, 1 zweithüriger und 1 einth. Schrank,
1 Kommode, 1 Sessel, 1 Standuhr, verschiedene Eß-
und Theelöffel, 1 kl. Waage mit Gewichten Md sonstige
Haushaltungs- und Küchen-Utensilien, sowie4 Deck¬
betten, eine Parthie Herrenkleider und 1? verschiedeneBilder.

Wiesbaden, den 6. September 1894.
Städtische

Krankenhaus-Verwaltung.

(
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Freitag, den 7. September 1894.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnemenls - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouverture pastorale . Kalliwoda.
2. Romanze . . Stangieri.

Trompete-Solo: Herr Walter . .
3. Schwedische Tänze, Suite Nr. 1,

für Orchester frei bearbeitet . . M. Bruch.
4. Priestermarsch und Arie aus . .

„Die Zauberflöte“ . Mozart,
5. Walzer aus „Eugen Onegin“ . Tschaikowsky.
6. Ouvertüre zu „Der Beherrscher

der Geister“ . Weber.
7. Fantasie aus „Der fliegende . .

Holländer“ . . Wagner.
8> Reiterlust, Charakterstück . . Spindler.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

. . Gounod.

Arensky.

Meyerbeer.

Oberthür.
Beethoven.
Händel.

1. Feierlicher Marsch
2. Un gonge sur le Volga, . .

Ouvertüre.
3. Balletmusik und Finale aus .

„Robert der Teufel“ . . .
4. Virgo Maria, Concertstück für

Harfe allein : Herr Wenzel .
5. Ouvertüre zu „Egmont“ . .
6- Barge . . . .

Violine-Solo : Herr Concertmeister Seibert.
7. Kaiser-Walzer . Joh. Strauss.
8. II . ungarische Rhapsodie . . . Liszt.

Samstag den 8 . September , Abends 8 Uhr:
Vocal- and Instriiiueiital-Concert

ausgeführt von dem
Sängerbund „Hohenbaden “ aus Baden-Baden

(gegründet 1867),
unter Leitung seines Dirigenten Herrn August Wallmer

und dem Wiesbadener Musik-Verein unter Leitung des KOnigl,
Kammermusikers Herrn C. Hob. Meister.

Programm der Gesangsvorträge:
1. a) .Dort liegt die Heimath mir am

Rhein"
b) Weihe des Liedes.

2. Des Sängers Fluch.
Aufgegebener Chor beim Gesangs-

Wettstreit in Karlsruhe 1892. (Unter
Leitung des Componisten).

3.2») Die Todten von Samoa . . . . .
b) . Es muss doch Frühling werden* .

(Mit diesem Chor errang der Verein
beim badischen SSngerbundesfestein Frei¬
burg 1880 den H. Preis im Kunstgesang).

4. a) Das Grab im Busento . Zerlett.
H. Preis im Kunstgesang heim Karls¬

ruher Gesangs-Wettstreit 1892. (Unter
Leitung des Componisten).
b) Steh’ fest du deutscher Eichenwald , Isenmann.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für ein
Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten h 1 Mark,

ßämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen

Saale statt ln diesem Falle Eintrittspreis : 1 Mark.
Der Cur-Directer: F. Hey’l.

Fremden -Ver zeiclmlsig

Attenhofer
Hegar.
Zerlett.

Gocpfart
Brombach.

vom 6. September 1894.
Ans amtlicher Quelle.

Hutei zum Adler.
Gerloff Alten
Scharpf Berlin
Franke , Frau RSdesheim
Cropp, Frau Rüdesheim
Kuntzen, Fran Rüdesheim
▼. Danilow Livland
Weber Pforzheim
Bremme n. Frau Barmen
Levinger Pforzheim
Fiedler u. Frau Eisleben

Norwood, Frau New-York
Hotel Bellevue.

Deuhner, Frau , m. T. u. S.
Berlin

v. Gülpen Mühlheim
Cohen u. Frau Rotterdam

CMuiucher Hof.
Schulze Breslau

Hotel Dahlheim.
Ziehen, Dr. u. Frau Cüln
Hoffeit, Fran Cüln
Wendel, Frau n. T. Cüln
Richter , Frau n. T. Cöln

Europäischer Hof.
Goldschmidt u. Fr. Amsterdam
Langenscheldt Elberfeld

Englischer Hof.
Welox, Miss Washington
Whittman , Farn. Washington

Badhaus zum Engel.
Martin, Frl. Standenbühl

Eisenbahn-Hotel.
Averdunk Potsdam

Kregler, Fran u. Tocht.
Würzbnrg

v. Waager u. Farn.
Frieser u. Fr.
Schott
Brill
Vollmann, Frau
Gerhard, FrL
Wistler
Müller
Becken

Einhorn.
Bernhardt
Guggenheimer
Breingker

n. Fr.

München
Zwickau

Hanau
Hanau
Berlin
Essen

Bilefeld
Meyen

St. Tönes

Frankfurt
Augsburg

Leipzig
Crefeld

Düsseldorf
Worms

Jena
Düsseldorf

Bielefeld
Darmstadt

Zwickau
Frankfurt

Meisflog. Dr,
Schwager
Buttmann
Russ, Frau
Schmitz
Helsberg
Strauss
Brum Zech
Grünwald

Erbprinz.
Oestreich u. Fr. Hamburg
Bräuning Azenroth
Ihrig Kaiserslautern
Wink, Mlsa Mühlhausen
Ebert, Geschw. Muhlhausen

Goldene Ketto.
Hönig Dresden
Maliniak Warschau

Goldenes Ross.
Mayor, Frau London

Miss Florence Cox Dublin
Ponton Dublin

Grüner Wald.
Laloire
Antoine
Mackenzieu. Fr,
Lehmann
Basche
Rein
Donhoffer
Holthausen

Hotel Happel.
Gerckhoff, Dr. Paderborn
Schmelz
Gahlbeck
Stöffler

Hotel zum
Cannech, Frau
Dem
Eggebrucht u. Fr.
Rynenberg
Sohultes u. Tocht.

Karpfen,
Heimannsbug Rnhrort
Schlicken Landsweilen
Schmitt Reden
Zimmermann Apolda

Hotel Minerva.

Malmedy
Malmedy

Paris
Chemnitz

Neuss
Düsseldorf

Wien
Cöln

München
Berlin

Stuttgart
Hahn.
Ottwarschen

Essen
St, Avold

Kämpen
Chemnitz

Koester Dresden
v. Massenbach u. Fam.

Düsseldorf
Nassauer Hof.

Philippen Paris
v. Wormer New-York
v. Wormer, Frl. New-York
Walker, Frl. New-York
Giebel Baden
Paine New-York
Simon Neuwied
Simon, 2 Frl. Neuwied

Hotel National.
Koch Paris

Hotel du Nord.
Thieme Halle
Jacobsohn Hannover
Hirter u. Fr. Holzweiler
Sandhuhl u. Fr. St. Johann

Nonnonbol.
Lehmann u. Fr. Mannheim
Krütt u. Fr. Meuoh
Fürstemann u. Frau

Nordhausen
Motthes Liegnitc
Blech Cöln
Schüssler Cöln
Lange München
Hamm, FrauRu. Familie

Heidelberg
Ditt Berlin
Cravel u, Frau Gent
Marchall u. Fran Gent
Coossmann Gent
Rheindorf Bonn
Palfner Rnhrort
Landmann Alsfeld
Spies u. Fam. Würzbnrg
Brail Cöln

Park-Villa.
Schlossherg, Frau n. F . Lodz
Funkti , Frau Petrokow

Promenads -Hotel.
Knickenberg, Frau Telgte
Lichtenstein n. Farn. Berlin

Pfälzer Hof.
Ingenhamm Ruhrort
Schmidt Frankfurt a. M,

Quisisana.
Mr, u. Mrs. Howard

Dickinson New-York
Mr. Dickinson jun . „
Liebermann n. Frau Berlin
Bennert Brüssel
v. Tarnoezy u.Frau München

Quellenhof.
Kramb u. Frau Trier
Pitsoh u. Frau Solingen
Beker Wetzlar
Bartels Hannover
Sohweitzer Düren

Rbein-HotoL
Haemmerer Hamburg
Frau Herzog u Sohn Paris
Maurice Aran Brüssel
Ross Edinburgh
Sohonenstein Berlin
von Döring Görlitz
Roesener Liegnitz
Gelert Fürth

Hotel Rose.
M. n. Mr. Sachsu. Sohn London
Mr n. Mrs. Curdy New-York
Mrs, Weid Boston
Börsen u. Frau Christiania
Webster Oberdeen
Neustein u. Frau Essen
Camberlin-Montal n.

Familie Paris
Römerbad-

Pollak Zabze
Sorski
Friedberger Mannheim
Frl . Hunia Frankfurt M.
Schlesinger Zabze
Stein, Fabrikbes , Gleiwitz
Schüller Zabze
Frl . Hoffmann Leipzig
Krüger u. Familie Heilbronn

Hotel Rheinfels.
Schumann Bargen

Schwarzer Bock.
Dr, Zsohok Berlin

Freifrau v. Berlepsch Cassel
Fechner Berlin
Heinrich, Major Berlin
R. Wolf Frankfurt
0 . Wolf Ungstein
Frl . von Rott Weimar
Ahles, Professor Stuttgart
Katzenstein u. Frau Duisburg

Badhaus zum Spiegel.
Bomstein, Kaufmann Lodz

Huderson u. Frau London
Hildebrand Remscheid
0 . Arnz „
Joh. Arnz „
Opper Berlin
Jung Hohenhameln
Schulze Hannover
Nienlern Amsterdam
Rust „
Deiuum
Maart Heidelberg
Lösch „
Sohleuther Kleinhof
Meier Erfurt
Herbst _

Taunus-Hotei.
Horn Cöln
Klefsoh
Elkan „
Wienandt, Kaufm. Kheylt
Kronlein M. Gladbach
von Meysenberg Detmold
Krawinkel u. Farn, Bochum
Ketteier u. Frau Bocholt
Koenen u. Familie Essen
Altenburg u. Toohter Essen
Metzger u. Frau Dresden
Gottsohalk u. Frau

Brnunsohweig
Thies u. Frau Perleberg
Pauw u. Familie Gent
Sandhage u Farn, Nürnberg

Hotel Tannhäuser.
Comet Wien
Engel Langensalza
Hammerle Frankfurt M.
Hesper n. Schwester Velst
Mayer u, Familie St Johann
Küster u. Frau Godesberg
Beides Stettin
Drokes Kaiserslautern
A. Meusel Neu Ruppin
J , Meusel Mieden
C. Meusel Essen

Hotel Vier Jahreszeiten.
Miss Bulkeley Connectient
Miss Georgie Bulkeley

m. Dienerseh. Connectient
Brabowsky Cleve

Hotel Victoria.
Baohstein Darmstadt
LöwenBtein London
Best u. Familie London
Mr. n. Mrs. Marsch Chicago
Gseheidler u. Farn. Augsburg
Wanfried u. Frau Danzig
Gronau u. Frau Danzig
von der Reck Neuwied
Moll Cöln
Thelen Düsseldorf

Hotel Vogel.
Stettiner Berlin
Voigt Elberfeld
Sachs, Chemiker Lodz

Hotel Weins.
Charles van Gilsa Rozendaai
Leo ,
Vincent a
Pompe
v. Schuroth, Frau
Frau v. Bentwitz
Dmitroff
Szyminski
Niemann u, Frau
Frau Rühl
Frau Zander
Budde-Sund Kopenhagen

Weisses Ross.
Frau Fritzsoh-Näser

Leipzig-Johlis
Frau Wölffert Berlin
Wolff Ratibor
Frau Wiedemann n.

Tochter Neustadt H,
Weimann und Frau

Kehlinghausen
Hoffmann Obertiefenbach
Lindau Magdeburg

Weisser Schwan.
Frau Sahrer v. Sahr

m. CI. Reichel
Frau v. Friesen
Frl . v. Friesen
Herzberg

ZauberflSte,
Clasen Cöln
Wiehert n. Frau Berlin
yon Spankeren Metz

Zur Sonne.

Zatphen
Rudolstadt

»
Moskau

Cassel
Hannover

Rendsburg

Dresden
Dresden
Dresden
Potsdam

Brühl
L&hnstein
Hornig
Fuckenheier
Zunken u, Sohn
Krell
Stein
Jünger
Telter

Grossholbach
Domdorf

Frankenthal
Mannheim

Trier
Ahlen
Erfurt

Genf
Laurenburg

Auszug aus den
Civilstandsregifteru der Stadt Wiesbaden

vom 8 . September 4894.
Geboren : Am 1. Septbr. dem LackirergehülfenAlbert

Herrmanne. S ., N. Jakob Anton Georg. — Am 4. Septbr.
dem praktischen Arzt Dr. med. Hermann Lohene. T., N. Maria
Antonie Elisabeth Gertrude. — Am 2. Sevt. dem prakt. Arzt
Dr. med. Alexander Schaffner e. T., N. Mathilde Luise Jo¬
hanna. — Am 3. Sept. dem Kunstfeuerwerker August Becker
e. S -, N. Robert Heinrich Anton.

Aufgeboten : Der Kaiserliche Regierungs-Assessor Her¬
mann Carl Freiherr von Kaß-Berr zu Metz und Prinzessin
Jenny Urussow hier. — Der Sänger Friedrich Wilhelm Bäcker
zu Rolandseck und Johanna Barbara Zirwes zu Bonn, vor¬
her zu Wiesbaden und Kaufbeuren. — Der Schuhmacher Hein¬
rich Achter hier und Wilhelmine Kuhn hier. — Der Tüncher»
gehülfe Carl Wilhelm Adam Link hier und Anna Maria
Voll hier.

Verehelicht : Am6. Sept. der Kaufmann Richard Helbing
und Anna Maria Bertha AertsenS, beide hier wohnhaft.

Gestorben:  Am 5. Sept. der Taglöhner Michael Güth«
ling, alt 75I . 8 M. 2 T. — Am 6. Sept. Friedrich Christian,
Sohn des Schulpedellen Christian Meese. alt 12 I . 6 M. 22 7.
_ Königliches Standesamt.

II. Anden öffentliche Mmntmchnnge».
Bekanntmachung.

Freitag , de» 7 . September er., Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz.
heimerstraße 11/13 dahier:

2 Kleiderschränke, 2 Regulateure, 1 Spiegel,
1 Consol, 3 Sopha's, 1 Tisch, 1 Nähmaschine,
1 Sessel, 1 Secretär, 1 Nähtischchen, 1 Nacht¬
tisch und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. 9954
Wiesbaden, den 6. September 1894.

_ Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , 7 . September er., Mitt . 42 Uhr,
werden in dem Pfandlokal, Dotzheimerstr. 11/13, hier:
2 2th . Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Kanapee, 1 kl.
Tischchen, 1 Nachttischchen, 1 Nähtischchen, 1 Weißzeug¬
schrank, 6 versch. Bilder, 1 Serviertisch, 1 Pianino,
1 Secretär, 1 Schreibpult, 1 Schreibtisch, 1 Regulator,
1 Karren, öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert. 9955

Wiesbaden, den 6. September 1894.
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Bersteigerung.
Freitag, den 7. Septemberd. I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:
4 Sopha, 6 Kommoden, 1 Spiegelschrank, 2 Kleider¬
schränke, 2 Regulateure, 1 Schreibtisch, 3 Tische, 1Spiegel,
2 Oelgemalde, 2 Küchenschränke, 1 Standuhr, 16 Bilder,
1 Consolchen, 1 Hängelampe, 1 Pult , 1 Damenuhr mit
Kette, 4 Käfige mit Vögel, 1 Waage mit Gewichten,
1 Theke, 1 Real, 1 Pferd, 1 Wagen und dergl. mehr
gegen baare Zahlung zwangsweise öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 6. September 1894. 2675*
_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Central-Turn- u. Tanz-Institut.
Geehrte Herren und Damen, Schüler der hiesigen Lehr¬

anstalten, Kinder werden in allen Fächern der Turn » und
Tanzkunst ) den heutigen Anforderungen entsprechend, voll-!
kommen ausgebildet. Unterricht in der schwedischen Heil- und;
Zimmergymnastik, Schulturnen, _Volksturnen, Tum - und Ge- ,
sellschaitsspiele. Sorgfältige heilsame Uebungskurse für im!
Wachsthum und in der Entwickelung zurückgebliebenerKnaben |
und Mädchen. Beginn der Lehrkurse für Tanz - Unterricht
Mitte September. Hauptkursus den 16. October. Anleitung
und zweckentspr. Uebung für graziöse und elegante Körper»,
haltung - Belehrung und Erziehung für anständige Bewegung!
in Gesellschaftskreisen. Einzel-Unterricht.Repetierstunden.Unter-
rieht für Fran ^ aise u . Lancier . MdlIICtt

0 SaP«Tour) * GawBtt* dep  sowie die so
beliebten Menuett- u. Venetia-Walzer. Privatunterricht
in und ausser dem Institut und unter Aufsicht der Angehörigen.
Gefl. Anmeldungen nehme ich von heute an in meiner Wohnung,
Hermannstrasse 22, Part , frdl. entgegen. 9957

Bob* Seib , staatl . gepr. Turnlehrer,
Tanz- und Anstandslehrer , Hermannstr . 22,  '

Ostender Fisch - Handlung,
8 Delaspeestraße 8 u. auf dem Markt.

Empfehle heute früh eintreffenden frischen
Rheinfalm,  Elbsalm , feinste Ostender
Seezungen , Steinbutten , Limandes , Zander,
Hechte, Schollen , Petermännchen , Cabliau,
Schellfische , lebende Aale , Barse , Hechte,'
lebende Suppen - u. Tafelkrebse , beste holländ.
Vollhäringe , Kieler Bückinge re.
85«3 Joh . Wolter«
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Die Frie- ettskottgrrjfs.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

K Berlin , 6 . September.
Wieder einmal hat ein Friedenskongreß getagt, in

Belgien, »nd der König Leopold hat eine Deputation
der versammelten Friedensfreunde, die den Krieg aus der
Welt schaffen wollen, mit sehr gnädigen Worten empfangen.
Warum soll man auch am Ende Bestrebungen, denen
im Prinzip jeder rechtlich denkende Mensch beipflichtet,
an und für sich nicht sympathisch begrüßen können?
Speziell da« Land, in welchem der letzte Friedenskongreß
getagt hat, Belgien, hat allen Grund, das Fernbleiben
eines neuen Kriegsgewitters, das Erhalten eines lang¬
dauernden Friedens zn wünschen. Belgien ist ein neutraler
Staat; aber auch, wenn er e» nicht wäre, seine bewaffnete
Macht ist ihrer ganzen Organisation und Zusammensetzung
»ach nicht darauf eingerichtet, einen Waffengang mit
Heldenmuth zu bestehen und durch große Heldenthaten
auszuzeichnen. König Leopold weiß das sehr gut, ver¬
gebens hat er bisher für die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht in seinem Lande gewirkt, um den Charakter
der Armee wenigstens etwas zu verbessern. Gelungen
ist ihm das nicht, und seine Worte auf Erhaltung des
europäischen Friedens sind daher begreiflich. Aber, wie
schon gesagt, jeder vernünftige Mensch theilt diese An¬
sichten, auch in den kriegslustigeu Staaten Enropa's, in
Frankreich und Rußland, giebt es, Gott sei Dank, denn
doch noch recht, recht viele Leute, welche von einem
Revanche- oder Eroberungskrieg absolut gar nichts wiffen
wollen und deren Schweigen zu den Kriegsphantasien
ihrer Landsleute eine Zustimmung keineswegs in sich
schließen kann. Die schweigen aus Scheu vor den rück¬
sichtslosen Angriffen der Kriegsfanatiker. Aber wenn
man auftichtig die Erhaltung des europäischen Friedens
wünscht, dann thäte man doch besier, allen politischen
Sport oder Dilletantismus bei Seite zu lassen, und
die ernste Sache ernst zu behandeln, die Dinge beim
rechten Fleck anzufaffen. Die Friedenskongresse sind heute
für Viele ihrer Besucher in der That nichts Anderes,
als ein angenehmer Sport und ein beliebtes Mittel,
einmal tüchtig von sich reden zu machen. Unter solchen
Umständen schaden sie mehr, als sie nützen, und in jedem
Falle sind sie außerordentlich überflüssig.

Wie sind denn diese Friedenskongresse zusammenge¬
setzt? Da sind eine Anzahl Leute, deren aufrichtiges Be¬
streben die Schaffung eines dauernden Weltfriedens ist,
die aber doch die Sache so verkehrt wie nur möglich

Zangen. Sie  haben einen gewissen Glauben, an sich

selbst und an ihre Pläne, aber Courage und Energie
besitzen sie nicht. Und nicht mit schönen Worten wird
die Sache des Friedens gefördert, sondern nur mit
energischen Worten. Alle diese modernen Friedensapostel
wenden sich immer an Diejenigen, die vom Kriege nichts
wissen wollen. Warum denn, das ist doch nur die reine
Zeitvergeudung. So wird auf diesen Friedenskongressen
mit besonderer Vorliebe uns Deutschen der Friede ge¬
predigt. Ja , wer will denn den Krieg? Nun sich einmal
hinzustellen und den Chauvinisten in Pari», den Moskowiten
tn Petersburg und Moskau resolut den Text zu lesen,
dvvon ist keine Rede. Die auf dem Kongreß anwesenden
Franzosen würden dann sofort den Kongreß verlassen,
und die Russen würden es ihnen nachmachen, wenn diese
vertreten wären. Jede Propaganda zn Gunsten de»
europäischen Friedens muß von dem Grundsatz ausgehen,
den bestehenden Verträgen allenthalben und ohne Aus-
nähme Geltung zu verschaffen. Das läßt auf diesen
Kongressen man ganz bei Sette, und gerade hiermit
müßte man anfangen. Man ergeht sich in phrasenreichen
Reden, läßt sich Ovationen bereiten und feiert Feste,
während doch mit alledem auch nicht ein Hund hinter
dem Ofen hervorgelockt wird.

Phantasten, wenn anch noch keine gefährlichen, sind
die Besucher der Friedenskongresse ferner, die erscheinen,
weil sie überall mit dabei sein und für ihre eigene
werthe Person Reclame machen müssen. Lasse man sie!
Entschieden gefährlich ist aber jener Theil der Mitglieder
der Friedenskongresse, welche au» den romanischen Staaten
kommen: Frankreich schickt seine ersten Chauvinisten und
Revanchemänner, Italien seine eifrigsten Französlinge
und Spanien ausgesprochene Republikaner. Denen liegt
am Frieden gar nichts, sie träumen von einem romanischen
Völkerbunde, nicht aber zur Wahrung des Friedens,
sondern zur Schaffung einer starken Verbindung gegen
das Deutschthum. Von französischer Seite ist ans einem
jener sogenannten Friedenskongresse schon der Satz ge¬
sprochen worden, schwebende oder streitige politische Fragen,
wie die elsaß-lothringische, dürften auf den Friedenskon¬
gressen nicht verhandelt werden. Wo giebt es denn eine
schwebende elsaß-lothringische Frage? Nirgends als in
den Köpfen der Friedensfeinde, nicht etwa in denen der
Friedensfreunde. Vor nun bald 25 Jahren, am 10.
Mai 1871 ist in Frankfurt am Main jener Vertrag ge¬
schlossen, welcher die alten deutschen Lande Elsaß-Loth¬
ringen wieder mit Deutschland vereint. Dieser, zwischen
deutschen und ftanzösischen Bevollmächtigten abgeschlossene
Vertrag ist hinterher vom deutschen Reichstage und als-
dannvm̂ ê ^ n̂ sischenNationalversammlimgang^

nommen und damit zu einem für beide Staaten giltige»
und bindenden Gesetze erhoben worden. Wo solle» da
noch eine«Frage" geben?

So lange auf einem solchen Friedenskongresse der¬
artige friedens- und kulturfeindliche Grundsätze aufgestellt
werden— denn die Achtung der Gesetze ist doch eine
Vorbedingung der Kultur— verdienen die Friedenskon¬
gresse ihren Namen nicht, verträgt es sich auch nicht
mit der Würde eines ernsthaft denkenden deutsche»
Mannes, derartige zum mindesten ganz und gar über¬
flüssige Versammlungen zu besuchen. Sie können nur
eine größere Verstimmung bei dem Aufeinanderplatzen
von Meinungsverschiedenheitenschaffen, nicht aber eine
Annäherung herbeiführen. Die deutsche Nation trägt
einen ernsten und aufrichtigen Friedenswnnsch im Herzen.
Sind andere Nationen auch einmal so weit, bekunden
sie dies durch rücksichtslose Anerkennung der bestehenden
internationalen Verträge, dann mag ein wirklicher
Friedenskongreß angemessen sein. Bis es aber so weit
ist, und es ist zu fürchten, daß hierüber noch viel Wasser
ins Meer laufen wird, haben alle Völker etwas Wich¬
tigeres und auch— gerade herausgesagt—Gescheitere»
zu thun, als solche Kongresse zu veranstalten oder sie
zu beschicken.

Politische Uebersicht.
Ein Königsjubiläum.

DieBetheiltgung des Königs  Albert von Sachsen
an den Ofipreußischen Manövern, hat für den königliche»
Feldherrn noch eine besondere Bedeutung. Derselbe feiert
tn diesem Monat daS 25jährige Jubiläum feiner
Zugehörigkeit zur preußischen Armee.  A«
17. September 1869 war eS, al» Kaiser WilhelmI. dem
damaligen Kronprinzen von Sachsen das ostpreußische
Dragoner-Regiment Nr. 10 verlieh. König Albert erhielt
bekanntlich im Vorjahre gelegentlich seines 50jährige»
Militärdienstjubilüums daS 2. preußische Garde-Manen«
Regiment verliehen. König Albert hat oft die Uniform
seines ostpreußischen Regiments getragen und sich oft an
der Spitze desselben gezeigt.

*

Miquel und PosadowSky.
Der Zeitungsstreit über ei« angeblich bestehendes ge¬

spannte» Verhältniß zwischen dem Finanzminister Miquel
und dem Reichsschatzsekretär PosadowSky ist noch nicht zur
Ruhe gekommen. Trotz deS Dementis der Nationalzeitung,
der sich die Berl. Polit. Nachr. an die Seite stellen, be¬
hauptet die „Lib. Corr."» es sei zwischen dem Minister
und dem Reichsschatzsekretär zu Reibereien dadurch ge-

Aus dem Kelche der Mitte.
Wfandkeih.Häuser, «eflügelstratzeN, «efüngniffe und

auderes zu Kanton.
(Nachdruck verboten.)

Während meine- Aufenthalte- in Hong-Kong machtem mehrere Ausflüge nach Kanton, wo ich jedeSmal einen
^ zw« Tage blieb. Mein Führer war immer Ah-Ein,
«in höflicher und verhältnismäßig kluger Chinese, und in seiner
Begleitung lernte ich die verschiedene» Sehenswürdigkeiten
»er Stadt kennen.

Einen auffallenden Anblick gewähren die Pfandleih-
«nstalten der inneren Stadt. ES find BacksteinhSuser von
etwa 5 qm Bodenfläche mit kleinen, ganz oben angebrachten
Fenstern. Durch einen großen Thorweg gelangt man in
den Vorhof über diese,, zum eigentlichen1.5 m über der

«blichen Eingänge. In einer Halle nehmen chi-
nesische Kommrs die Kleiderbündel und sonstigen Gegm-
ständc in Empfang, die für Geld verpfändet werde», mehr
mr Innern liegen die wohlbewahrten Räume, wo die reichen
Bewohner der Villen außerhalb der Stadt ihre Kostbar-
2J ^ Nieren, um sie vor Dieben zu sichern. Die An-
iS * kaiserlicher Licenz. die sechzig Jahre dauert
jAfof|?! «K} enit^, aMn  eitt  hoher Preis, sondern auch eine
MMche Pacht gezahlt wird. Wohl nehmen die Verleiher biS
die §!rnfw',do<h ist jede Willkür auSgefchloffen, und
„iw-»* sowohl überwacht wie protegiert von der Re-
Jabren Kapitalisten. Erster- giebt in schlechten
Kleide' ^ '"terSzeit, wenn die Armen ihre warmen
Kinie» ,>rmLöettcn  tauchen, eine Betsteuer, so daß die

werden können, letztere helfen den Pfand-
bük! ^  klarem Gelbe aus, so daß ihre Sicherheit er-
vyr wird. I » Koulou giebte» über hundert, tn der

Provinz über tausend solcher Häuser, die mit ihrer statt.
lichen Höhe alle andern Gebäude überragen.

Die Mehlmühlen sind sehr einfach und primitiv. Bei
den meisten, die ich sah, bestand die treibende Kraft in
— Ochsen, denen man die Augen verbunden hatte, damit
sie von dem stundenlangen Rundumgehen im kleinen Kreise
nicht toll wurden. Um daS Mehl nicht durch die Thier«
verunreinigen zu lassen, waren letzteren Eimer unterge¬
bunden. DaS Sieben des Mehle- geschah mittelst eines
einfachen SiebeS oder Beutels.

Ei« ganze Straße ist zum Aufbewahren und Feil¬
bieten von Eiern, meist Enteneiern, bestimmt. Dieselben
sehen, wenn sie verkauft werden, wie Haufen weichen
Schlamme- auS. Sie sind, wie man mir sagte, tn einem
Teige von heißer Asche, Salz und Kalk gepökelt, dann
in einem durch Abkochung von Cedernzweigen und Föhren¬
blättern aromatisch gemachten Wasser gekocht und dann
noch zwei Tage der Einwirkung von Lust und Sonne auS-
gescht worden.

Nahe bet dieser Straße ist eine mit Geflügel, in
welcher Hühner, Enten, Gänse sowohl wie verschiedene
Arten von wilden Vögeln, einschließlich Eulen und Störche,
tebeud gehalten werden. Unendliche Mengen von Enten¬
eiern werden hier durch besondere Personen künstlich auS«
gebrütet und die kleinen Entlein an gewisse Bootsleute
verkauft, deren spezielle- Geschäft eS wiederum ist, die
Küchelchen aufzuziehen. Diese Bootsmänner haben breite,
sehr niedrige Fahrzeuge und an jedem Ende derselben de.
finden fich Banibuskäfige. in denen bis 3000 Vögel Platz
haben. Zuerst werden sie mit gekochtem ReiS und ähn¬
lichem gefüttert, aber bald sind sie im Stande, sich selbst
zu versorgen. Diese Entenvölker schwimmen an de» seichten
Uferßellen umher, auf die man sie bei niedrigem Wasser-
stand gchw läßt und wo sie im Schlamm uud jetchte«

Wasser reichliches Futter finden; am Abend kehren sie auf
ein bestimmtes Signal ihres Eigenthümer» pünktlich und
rasch in daS Boot zurück; sie wissen ganz genau, daß die
Nachzügler eingefangen und derb gezüchtigt werde».

Sehr häufig sind die Sargmagazine, und rin guter
Sarg ist eine sehr kostbare Sache; wenn «r an- edlem
Holze gezimmert ist, kostet er Tausende von Mark, und r»
gehört zu den sinnigsten und beliebtesten Aufmerksamkeiten,
daß z. B. ein Sohn seinem über 50 Jahre alten Vater
einen schönen Sarg zum Geburtstagsgeschenk macht. Diese
Kunstwerke haben die Gestalt de- unteren ThetleS eine»
Baumstammes und bestehen auch auS den Stämmen zweier
Bäume, von denen jeder der Länge nach in zwei Hälften
gesägt ist. Die eigenthümliche Art, wie diese vier Theile
zusammengefügt sind, macht den Sarg sehr schwer und
unbeholftn, so daß sechs bis acht „Cookies" nöthig sind,
um einen zu tragen. Sie sind außen poliert und mit¬
unter gemalt. Eine große Industrie besteht darin, daß
man aus Papier Nachbildungen von Geld, Kleidern, Schuhen,
Hüten und allerlei Gegenständen macht, um den Tobten zu
ehren und da- Begräbniß feierlicher zu gestalten. Diese
Sachen werden nachher verbrannt und finden nach der
Meinung der Hinterbliebenen ihren Weg zu dem Aufent¬
haltsort der Tobten, um ihnen zu helfen, sie zu bekleiden
oder ihren Weg nach der Nirwana zu bezahlen.

Jseuug-lan ist eine Straße, die diel Läden mit eß¬
baren Vogelnestern aufwetst. ES ist dies ein sehr blühen¬
der Handelszweig. Im Hinterraum jedeS LadenS ist ein
Restaurant, wo man eine auS jener Delikatesse bereitete
Suppe essen kann, bereu Preis sich nach der Qualität
richtet. Die Nester werden an felsigen Küsten, in den
Kltppenhöhlen von Bomeo, Java und Sumatra gefunden;
sie rühren von einer Schwalbenart her. di« zu ihrem Bau
«in, bes,»d« e Sorte von Gerpstanzen und eine Absonder-
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kommen, daß der Mnauzminister Miguel sich Zurechtweis-
«vgeu gegenüber Pcffadowsky erlaubte und daraufhin von
diesem einen schr offenen Brief erhielt. Die Lib. Corr.
Mt hinzu, daß die Sache sich schon vor dem Urlaube
Mt )« elS abspiekte und daß dieselbe in den Beniner Ministerien
überall erzählt wurde. Das eine steht allerdings fest, daß
sich Graf Posadowsky gegenwärtig eine weit selbstständigere
Stellung zum preußischen Finanzministerium geschaffen habe,
als kurz nach feinem Amtsantritt.

Wiesbadener General -Anzeiaevc

Der Reichstag
durste , wie durch ein Telegramm in unserer letzten Nummer
gemeldet wurde, nach definitiven Mittheilungen für Mitte
November einberufen werden, währmd der Landtag , wie
gewöhnlich, Mitte Januar zusammentreten soll. Behufs
der Etatsaufstellung sind in Preußen , wie üblich, die For¬
derungen der einzelnen Refforts dem Finanzministerium
bis zum 1. d. M . zugestellt werden ; sie find wiederum
auf vielfache Mehraufwendungen gerichtet, werden mit
Rückficht auf die Finanzlage aber sehr wesentlich einzu-
schränken sein. Das für 1894 —95 veranschlagte preußische
Deficit wird sich durch Verminderung der Matricularbei.
träge und Erhöhung der Eisenbahn -Einnahmen zwar er«
heblich ermäßigen, aber keineswegs vollständig gedeckt
werden ; ob der nächste preußische Etat wieder mit einem
Deficit und in welchem Betrage abschließt, daS wird in
erster Reihe davon abhängen. ob im Reiche neue Eiw
nahmequellen eröffnet werden.

*

Die Handelskammern.
Der Vorstand des Vereins Berliner Kaufleute und

Industrieller und der CentralauSschuß der dortigen kauf¬
männischen, gewerblichen und industriellen Vereine haben
dem HaudelSminister einen Gesetzentwurf über die Handels¬
kammern vorgelegt, der den Wunsch obligatorischer
Begutachtung  aller die Interessen deS Handels und
der Industrie berührenden Regierungsvorlagen durch die
Handelskammer betont. Die Neugestaltung des Entwurfes
bezweckt ferner die Schaffung einer ausreichenden
finanziellen Grundlage  für die Handelskammern,
die Regelung der Beitragspflicht bezw. des Beitragssatzes
für die dem Gewerbesteuergesetzvom 24 . Juni 1891 nicht
unterliegenden Wahlberechtigten, und die Feststellung
eines geeigneten Wahlmodus.  Schließlich werden
die Bestimmungen über das Handelskammer-Schiedsgericht
vervollständigt und die Befugnisse der Handelskammern
bezüglich ihrer Mitwirkung bei den Eintragungen und
Löschungen im Firmenregister genauer umschrieben und
zwar mit der Absicht einer allmählichen Durchführung des
Firmenregister -Zwanges zur Förderung der Sicherheit und
deS Kredits im geschäftlichenVerkehr.

In der den Gesetzentwurfbegleitenden Eingabe wird dem
Herrn Handelsminister dringend ans Her» gelegt, das geplante
Reformwerk nicht dadurch verschleppen zu lassen, daß es von der
Bereinhertllchungaller einschlägigen Einrichtungen in den sämmt.
luhen deutschen Emzrlstaaten abhängig gemacht wird. Gerade
da hierin ein sehr erflrebenSwertheS Ziel liegt, sollte nach der
Memung der Urheber der Vorschläge Preußen als größter deutscher
Staat mit mustergrltiger Organisation der kauf,
mannischen Interessenvertretung  vorangehen.

Deutschland.
* Berlin , 5. September. (Hof- undPersonal

aachrichteu .) Prinz Alexander  zu Hohenlohe
Schilliugsfürst . welcher kürzlich auS Straßburg hier einge-
troffen war , hat gestern Berlin wieder verlassen und sich

nach Grabowo begeben. — Der Kultusminister Dr . Bosse,
welcher am 16 . Juli zur , Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit einen längeren Urlaub antrat , wird um die Mitte
dieses Monats hier wieder eintreffen. — Der Justizminister
Dr . von Schelling,  welcher sich am 24 . Juli von hier
nach der Schweiz begab und dort seinen Urlaub verbrachte,
ist wieder hier eingetroffen. — Der Landwirthschaftsminister
bo » Heyden - Cadow,  welcher sich am 25 . August auf
sein Gut in Pommern begeben hat, wird am 18 . d. Mts.
hier wieder eintreffen und seine Thätigkeit aufnehmen. —
Der Handelsminister Frhr . von Berlepsch,  seit Ende
Juli auf Urlaub, wird um die Mitte dieses Monats hier
wieder eintreffen.

— (Kaiserliches Handschreiben .) Professor
Ernst CurtiuS empfing zu seinem achtzigsten Geburtstage
(2 . September ) ein Handschreiben des Kaisers. Der Kaiser
sagt darin , der heutige nationale Feiertag  habe für
ihn und sein HauS noch eine besondere Weihe dadurch er¬
halten, daß an demselben das Mausoleum in Charlotten¬
burg durch die trefflichen Sarkophage Ihrer Majestäten,
seiner in Gott ruhenden Großeltern verschönt, als Stätte
des Friedens und der Andacht wieder feierlich eröffnet sei.
Der Jubilar wird dann als der von Kaiser Friedrich er¬
probte Berather und väterliche Freund bezeichnet und ihm
der Kronenorden erster Claffe verliehen. Der Kaiser hat
also hier die Gelegenheit wahrgenommen, dem in fran¬
zösischen Blättern aufgetauchten Gerücht, er wolle die Se¬
danfeier unterdrücken, den Garaus zu machen. Wenn die
Franzosen den einmütigen Aeußerungen der deutschen Presse
nicht glauben wollten, können sie jetzt aus der Feder
des deutschen Kaisers die Bestätigung er¬
fahren , daß das Sedanfest als „ nationaler
Feiertag " hochgehalten werden wird.

— (Fürst Bismarck .) Zur Enthüllung des
Denkmals für Kaiser Wilhelm I . in Königsberg war nach
der „Nat ..Ztg ." auch dem Fürsten Bismarck eine Einladung
zugegangen, derselbe hatte jedoch dankend abgelehnt. Fürst
Bismarck befindet sich wohl und munter , unternimmt täg¬
lich Promenaden und längere Ausfahrten . Prof . Schweninger
ist wieder abgereist. Die Fürstin Bismarck ist soweit wieder
hergestellt, daß sie ausfahren kann.

— (Der Kultusminister ) hat die Ober.
Präsidenten  aufgefordert , die Aerztekammer ihrer Provinz
über folgenden Antrag der Aerztekammer Berlin -Bränden-
bürg zu hören und darüber zu berichten:
. .1* A nothwendig, daß die Studirenden der Medicin auf
der Universität Kenntniß von den für den Arzt wichtigen Be.
stimmungen des Kranken-, Unfalls-. Alters- und Jnvaliditäts-
Versicherungsgesetzes erlangen. II. Es ist nothwendig, daß in dem
klinischen Unterrichte die Studirenden der Medicin durch Demon¬
strationen mit dem Begriffe der Arbeitsunfähigkeit, sowie der
totalen und procentualen Erwerbsunfähigkeit bekannt gemacht
'verden- und daß ferner in der Receptirkunde die Verhältnisse
berücksichtigtwerden, deren Beobachtung im Verkehr des Arztes
mit erkrankten Kassenmitgliedern unbedingt erforderlich ist.

— (BeiBerechnungder diät arischen Dienst¬
zeit)  zum Zwecke der GehaltSbemeffung nach DienstalterS-
stufen ist die Zeit einer durch die Vorschrift im § 22
Sl&fafc 1 und 2 der Anstellungsgrundsätze hervorgerufenen
Verzögerung der etatsmäßigen Anstellung nicht außer Be-
ttacht zu laffen, sondern voll mitzuberücksichtigen.

— (Die Staatsunterst Übung für Volks-
schulzwecke)  soll bekanntlich einer Neuregelung unter¬
worfen werden. Zu diesem Zwecke ist jetzt von der Re¬
gierung zu Potsdam ein Runderlaß  ergangen , der
die Gründe für eine Neuregelung der Beihilfen, sowie die
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Grundsätze, nach denen dabei verfahren werden soll, ein¬
gehend darlegt . Darnach habe sich einerseits eine große
Anzahl Gemeinden weit leistungsfähiger erwiese», als bisher
angenommen worden sei. Andererseits hingegen seien die
Fälle nicht selten, in denen die sachlichen SchulunterhaltungS-
kosten mehr als das Doppelte und Dreifache deS gesammten
Steuersolls einer Gemeinde betragen. In Folge deffe»
bezögen zur Zeit viele Gemeinden über das Bedürfniß

!hinaus Beihülfen, während andere bedürftigere solche ent¬
behren müßten. Um nun hierin Abhilfe zu schaffen, sei
eme Neuvertheilung der Beihilfen für die
ganze Monarchie in Aussicht genommen  und
als Ausführungstermin der 1. April 1895 bestimmt worden,
v« ß ut  vorläufigen Berechnung des Bedarf» habe der Ministe,
die Einreichung von Nachweisungen über die Steuer - und Ab-
gabenverhaltnisse der Schulverbände bis zum 1. Oktober d. I.
angeordnet. Bei der Prüfung des Bedürfnisses fei davon aus-
»ugehen, daß die Fürsorge für die Volksschuleeine derjenigen
Aufgaben der Gemeinden und ihrer Mitglieder ist, für welche
diese m erster Reihe sorgen müßten. Die gegenseitige Auffassung
wurde dazu fuhren, daß die Steuerkraft auch an sich leistungs¬
fähiger Gemeinden für andere kommunale Aufgaben festgelegt
und erschopft werden könnte, während die Unterhaltung ihrer
Volksschule ausschließlich dem Staate zur Last fiele. Bei dr,
Feststellung des Bedürfnisse» fei daher »ine Belastung
für Volksschulzwecke in Höhe von  75 pZt. der Ein-
kjommensteurr vorläufig al » die Durchschuittsbe-
lastung an » usehen,  die der Regel nach von den Ge¬
meinden ohne Staatsbrihilse gettagen werden müsse. Die vom
Minister vorgeschriebenen Rachweisungrn über die Steuer »«,,
haltnisse der Schulverbände sind der Regierung bi» spätesten» »um
15. September d. I . eiozureichen.

— (Unlauterer Wettbewerb .) Für allge¬
meine reichsgesetzlicheBestimmungen wider den unlauteren
Wettbewerb in Handel und Gewerbe hat sich der württem.
belgische Schutzverein für Handel und Gewerbe auSge«
sprachen und gleichzeitig befürwortet , daß die in Aussicht
genommene Gesetzvorlage möglichst den französischen Recht- ,
grundsätzen in Bezug auf die Bekämpfung des unlauter«
Wettbewerbes entspreche. Außerdem hat der württembergische
Schutzverein gegen eine weitere Ausdehnung der Unfallver«
sicherungspflicht auf das Handelsgewerbe und den Thell
des Kleingewerbes, das ihm noch nicht unterliegt , Stellun¬
genommen.

Wilhelmshaven , 5. Sept. Die Sammlungen
für die Hinterbliebenen der auf dem Panzer „Branden¬
burg"  Verunglückten ergaben 20 867,98 Mark.

Karlsruhe , 5. Sept. Einem in der Zweiten Kammer
geäußerten Wunsche entsprechend, beabsichtigt die Großh.
Regierung , über die Wahlen zur Zweiten Kammer
eine ähnliche Statistik  zu erheben, wie sie das Reich
über die Reichstagswahlen besitzt. Die betreffenden Dar¬
stellungen sollen sich wie der „ Bad . Korr ." mitgetheilt wird,
zunächst auf die letzten beiden Erneuerungswahlen der Jahre
1891 und 1893 erstrecken. Die »öthigen Erhebungen und
Feststellungen werden auf Grund der Wahlakten erfolgen.

Stuttgart , 5. Sept. Der Köllig ist heute von
Schloß Friedrichshofen *» den Kaisermanövern nach Ost»
preußen abgereist.

Mg aus ihrem Kropf verwenden. Das ziemlich flache
Nest ist mtttelS einer klebrigen Substanz an die Vorder»
sefte der Felsen augehestet. Die weißen sind als Lecker¬
bissen am meisten geschätzt Md am theuersten; billiger sind
die dunklen. Beim Kochen sollen die Nester auseinander
Md sehen wie welke Kohlschnitzel auS. AuS diesen holen
die chinesischen Verkäufer mit den langen, schmutzigen Finger-
»Sgeln die reinsten Biffen heraus . Ich kaufte wenigstens
für eine Suppe ganz« und reinliche Nester.

Die Läden mit Heilmittel » sind sehr niedrige Ge¬
bäude voll sonderbarer Vorrichtungen. An den Thüren
sah ich Chinesen, die Wurzeln schabten oder in lleine Stücke
schnittm und auf Bambusrahmenblätteru trockneten, drinnen
aber waren so fremdartige Dinge in Ballen , Gefäßen oder
ohne jede Umhüllung ftei aufgeschichtet, wie ich sie nie in
Europa sah Md über deren Bestimmung und Art mich der
Verkäufer nur mangelhaft , mein Führer aber gar nicht
belehren konnte.

Die Gefäßläden waren eine Enttäuschung für mich»
insofern als die Waare modernen Ursprungs sich als plump,
schwerfällig und unschön erwieS, von schönen, antiken
Stücken sich aber nur sehr wenige vorfanden. Es giebt
eine Menge Raritätenläden in Kanton , doch enthalten sie
bei weitem nicht eine solche Auswahl vou werthvoüen
Stücken, wie sie in europäischen Sammlung « und derartigen
Geschäften zu finden sind.

Jet ist der bei den Chinesen allgemein beliebte Schmuck¬
stein. Jeder Mann , jede Frau , jedes Kind, selbst der
Coolie trägt schwere runde Armbänder oder Amulets von
diesem Stoffe . Derselbe variirt in der Farbe vom Perl-
,rM bis zum Kupfrrbraun und Olivgrün . Ohrringe,.
Finger « und Daumenriuge . Amulets, Haarschmuck, auch ge»!

schnittene Zierrathen sieht man, letztere allerdings ohne
künstlerische Schönheit . Jet ist sehr hart , und die Schwierig¬
keit seiner Bearbeitung macht eö allein theuer. Mehr Kunst
entfalten die Chinesen bei den Silberarbeiten . Ich sah
schöne Feligransachen, sehr geschmackvolle Gefäße, auch ver¬
schiedene Schmucksachenund AmulctS. Die letzteren bilden
auf der braunen Haut der Frauen und Kinder eine sehr
kleidsame Zierde. Die in Elfenbein geschnitzten Gegen-
stände sind, soweit sie nicht nach europäischem Muster ver¬
fertigt sind, plump und geschmacklos.

In dem Stadttheil , der die meisten Läden enthält,
befindet sich am Ende einer jeden Straße ein starkes höl¬
zernes Thor , das bei Nacht geschloffen gehalten und von
einem besonderen Hüter bewacht wird.

Außer den Begräbnißbesorgern giebt eS eine Menge
von Hochzeitslieferanten, welche alles zur Hochzeit Noth-
wendige, selbst den Brautschmuck und die Vrautkrone ver¬
kaufen oder vermiethen. Ich sah auch chinesische Möbel,
ausstattungen von kostbarem schwarzem Holz, die einzelnen
Stücke reich geschnitzt, auch wohl mit Perlmutter eingelegt.
Von diesen Sachen wird wenig exportirt , dagegen ist im
Lande selbst ein großer Markt davon für die reicheren
Klaffen der Bevölkerung.

Ich besuchte auch die chinesischen Seidenwebereien.
Derselbe alte, primitive Hand-Webestuhl, wie er bei andern
Geweben hier in Gebrauch, ebenso plump gearbeitet und
auf ebenso schmutzigem Boden stehend. Ein dicker, chine¬
sischer Cherub saß daran und bildete durch abwechselnde
Verwendung der farbigen Seidenfäden das eigenthümliche,
phantastische Muster.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Niederlande . Aus Batavia  wird gemeldet.'

daß dieholländischeFlottedenPalastin Mata»
ram in Brand geschossen hat  und sich anschickt,
nach Heranziehung von weiteren Schiffen die Westküste zu
blockiren. Ein Bataillon mit der Bergartillerie wird mitt¬
lerweile Kela, südwestlich von Mataram , bombardiren.

Oesterreich. Die deutsche Parteileitung
in Prag erließ einen Aufruf , in welchem alle Deutschen
Böhmens aufgefordert werden, sich dem Schutzvereine für
ganz Deutsch . Oesterreich anzuschließen, damit eine feste
Phalanx geschaffen werde, an welcher alle Anschläge der

,nationalen und anderer Gegner zu Schanden werden. —
Außer den Kavallerie - Manövern,  die in der Um¬
gegend Lembergs bei der Anwesenheit des Kaffers Franz
Joses stattfinden sollten und sich auf die von der Cholera
durchseuchten Bezirke erstreckt hätten, find auch die Korps.
Manöver  nächst StaniSlau wegen der Ausbreitung der
Cholera in dieser Gegend von der oberste» Armeeleituna
abgesagt worden. "

Serbien . Warum KöuiginNatalie  nicht nach
Belgrad zurückkehren will , erllärte der serbische Minister-
Präsident kürzlich einem CorreSpondenten der „Frkt. Zta ."
gegenüber, wie folgt : . Sie will nicht, weil sie etwas gegen
die Regierung hat . Sie wiffen, eS ist ein llkas publizirt
worden, durch den die Eltern deS Königs , Beide gleich,
zeitig, wieder in ihre Rechte eingesetzt werden. Die Ex¬
königin Natalie sagt aber : Sie hat nie ihre Rechte in
Serbien verloren und brauchte deswegen nicht gleichzeitig
mit Milan im UkaS genannt zu werden. Sie glaubt, daß
wir das gethan haben, die Regierung . Das ist gar nicht
richtig. Dcn UkaS hat der König gemacht und er hat gewollt
daß seine beiden Eltern darin neben einander genannt werden. "

Griechenland . In Folge der von Offizieren und
Soldaten im Geschäftshaus- der Zeitung Akropolis ver-
übte» Ausschreitungen wurde der General Karaiskaki vou
der Regierung zur Disposition gestellt und der Platzcom.
Mandant von Athen bestraft ; beide hatten die HaltMg der
Offiziere gebilligt. Unter den Offizieren herrscht starke
«ustegung ; die Regierung erklärte, sie würde die Ordmmg
MMrnitsk  aufrecht erhalten.
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Australien . Heber die Lage auf Samoa
melden Nachrichten aus Apia, es sei beschlossen worden,
die Aanarebellen unter Tamasese anzugreifen. Tamasese
nahm eine trotzige Haltung an und erklärte, die Kriegs¬
schiffe seien außer Stande, seine Stellung anzugreifen. Unter
den Europäern io Apia herrsche die Meinung, die Be¬
schießung durch das britische und das deutsche KriegSschi:
habe sich als ftuchtlos erwiesen. Die Unterwerfung der
Aanarebellen wird bestätigt. Nach einer Konferenz mit
Malietoa an Bord deS englischen Kriegsschiffes„Curacoa"
wurde ein Angriff auf die von dem Häuptling Tamasese
befehligten Aana beschloffen.

Dir KljWmii»« mStzreW.
Königsberg i. Pr ., 5. September. Ihre Majestäten

der Kaiser Wilhelm und König Albert von
Sachsen  fuhren heute Vormittag 9 Uhr 40 Minuten in
vierspännigem Wagen mit Spitzenreitern auf das Paradefeld
und stiegen daselbst zu Pferde. Ihre Maj. die Kaiserin
folgte in Begleitung der Oberhofmeisterin Gräfin Brockdor'
in sechsspännigem Wagen. Ihre Majestäten wurden au
dem ganzen Wege von der Bevölkerung enthusiastisch be
grüßt.
.. Königsberg i. Pr., 5. September. Die heutige Parade
ist glanzend verlaufen. Nach der Ankunft auf dem Paradefelde
E der Kaiser  die beiden Treffen ab, und zwar das zweite
in schnellerer Gangart. Bei den beiden Vorbeimärschen führte
oei Kaiser dem Könige von Sachsen und der Kaiserin das
Grenadier-Regiment König Friedrich HI. (l . OstpreußischeS)
w *önig  von Sachsen  führte beide Male
da« ostpreußische Dragoner-Regiment Nr. 10, und Prinz Albrecht
das Dragoner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Litt-

Nr. l vor. Bei den Vorbeimärschen cotoyirten Prinz
Albrecht und die übrigen Inspekteure. Der Vorbeimarsch fand
in entgegengesetzter Richtung als der erste statt. Nach dem
zwerten Vorbeimarsch hielt der Kaiser die Kritik ab. Der
fü̂ ^ a(ffincfr eg_ln den Wagen der Kaiserin  und

in t e ® ront  des ostpreußischen Dragonerregiments
L ' ?? ab und dann an den beiden Tribünen vorbei in die
§ .' °dt zuruck. Nach Beendigung der Krttik ritt der Kaiser die
Front der Kriegervereine ab, wobei er mehrere Leute anredete.

dsr Kaiser, der die Uniform des Grenadier-Regi-
Er IhfÄ Friedrich III . (l. Ostpreußisches) Nr. 1 trug, ander Fahnenkompagnie und der Standarteneskadron

di« Stadtzuruck. Abends6 Uhr fand im Moskowitersaale
■©„iJSÄ* 8 Z ° radediner  von 250 Gedecken statt. Die

o.Ä. ŵischen dem Kaiser und dem König von Sachsen,
dem̂Kaî r^ k"- der Kaiserin Platz genommen hatte. Neben
sTmfÄ ,a *L? rlni ^brecht , Regent von Braunschweig
beSffi ""^ senden fremden Militär-Attaches waren zu

Tafelmusik wurde von der Kapelle
des Grenadier-RegimentS König Friedrich III. auSgeführt.
«• stt? 1 Trinkspruch , den der Kaiser  bei der Pa-
luitet!? "" ^ SÖ" i0 Ö0“ wachsen  ausbrachte.

Wiesbadener General -Anzeiger.

,eiße ®ra3 trinfen  wir auf den glorreichen
tiafien Jnfi  Maasarmee , unfern hohen durchlauch-Gast, den letzten Ritter deS Eisernen KreuzeS

» ^ ^ dem Großkreu,. den Chef des ost-
preußischm Dragonerregiments Nr. 10. Se. Majestät

« - !-

ei ^ ^ ytSJStSSzfgB:
,bie  Euer Majestät mir und meinem

„ ”*wA
»er Kaiser brachte sodann noch folgendes Hoch aus:

Mein zweites GlaS gilt dem 1. Armeekorps dos
hirl ber  deutigen Parade den Prüfstein seiner Aus¬
bildunĝ im Frieden abgelegt und sich glänzend be-
^adrt hat. Verkörpert ist die Geschichtêunsere«
Landes und Heeres in den altehrwürdigen Regimen-

d̂ ut« an nnS vorbeigezogen sind. Ruhm-
b>e Vergangenheit» die sich an die zerisseneu

Feldzeichen knüpft» Möge das Corps stets dieser
Jeschichte seiner Regimenter eingedenk° Ünd

wiê im fet”' m“P* Zufriedenheit im Frieden
«* •

13. deutscher Weinbankongreß
^ in Mainz . S

kvonderbericht deS„Wiesbadener General -Anzeiger")
i. Rüdesheim , 5. September.

S«gen83/4 Uhr unternahmen die Congreß.
IjE'Ehmer mit dem reich geflaggten Halbsalondampfer. Overstolz«
Lebr-Mtäl?^ Rheingau zum Besuche der Kg Obstbau.
Brücke»t».^ ? " ke»hei«. Da das Schiff an der Geisenheimer
dann mi/ls a”Ie8*n konnte, mußte man bis Rüdesheim fahren
Nt LrüßN ^ ^ ^ Anheim . Inder  erwähnten An'
herzlicĥ Worten KDirektor Goethe  die Festtheilnehmermit
des -" "bltte, baß es nothwendig sei, die iieinie
heil aebi)t°»nUä̂ ^ ^ampfe ». ®8 würde den Besuchernu. A. Geleaen-
Er äEe "' ,°uZ d-n Weinbau in allen Theilen kennen zu l„ ?ü7
«ingehende bertl brutschen Weinbau. Darnach fand eine
»ug subr ? er Musteranstalt statt. Mit Sond»
auf de« Niederwild^ ömannShause». dann zum Jagdschloß
genommen ^ ittagSmahl ein.manches ~?n* Reden ging es natürlich nicht und
4 Uhr wurde JS? fluSb« fröhlichen Tafelrunde? Gegen
st» der Gl-nzpuuktLtt̂ eM»^ ^ und hier hielte
des Weinbauverein« aJl 1** 1™6- Der greise Vizepräsident
Stufen dezDen ^ l^ ^ rrvon  B o t hma n n.  hielt von den
-- S !» "|<IW sw». Jh mm
rungene zu erhalten a,H, unb  das Er.
W die LebeuSauk»̂ '. üub  rinig zu fein in allen Thaten, das
Loch gut -,as ^k -hrr letzigen Generation. Er brachte ein

E das kutsch. Vaterland uud d« Schirmhenu des

deutschen Reiches aus. Nachdem das Hoch verklungen, sang man
mit Musikbegleitung„Heil dir im Siegerkranz«. Herr v. Both-
mann legte Namens des deutschen Weinbauvereins einen Kranz
meder und forderte dann zu einem Hoch auf das deutsche Vater-
land auf. Mit der Zahnradbahn ging es abwärts und dann zu
den Kellereien der WeltfirmaI . B. Sturm in Rüdesheim. Nach
«nem Kellergang fand eine Weinprobe statt, die zunächst 1893er
Rudesheimer von Marke Garten bis Berg Auslese brachte; dann
lamen die Oberrheingauer an die Reihe vom Hattenheimer zum
Johannisberger, die feinsten Auslesen in Schloß Johannisberger,
Hochheimer und Marcobrunner, den Beschluß machten ältere
^ahrgange, 84er Hochheimer, RüdeSheimer-Berg, Rauenthaler»
Kiesling, Rubesheimer- Rotlland, 86er Marcobrunneru. s. w.
Es herrschte nur »ine Stimme des Lobes über diese hochedlen
Bachusgaben. Herr Ed. Sturm, der ältere der Gebrüder, be-
grußte die Festtheilnehmer; später dankte Herr Freiherr v. Both-
mann für die freundliche Einladung zu dem Besuche und der

federte zu einem Hoch auf die Firma Sturm auf,
in das Alles freudig emstimmte. Erst spät brach man auf und
mit schwerem Herzen trennte man sich von diesen gastlichen
Jtaumen mit dem Wunsche eines vivat floreat crescat der Firma
«türm. Lange nach7 Uhr dampfte das Schiff mit den Aus
stUglern nachÄ̂ ain̂ Äbends ând ein (£ö»trn?t ttt
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flug-ern nach Mainz zu. Abends fand ein Concert in der Stadt«
halle statt, welches den Schluß des 13. Weinbaucongreffes bildete.

Locales.
* Wiesbaden , 6. September.

q, 'In dem städtischen Etat pro 1894/95 waren als
aus den Korn- und Viehzöllen aus dem Rechnungsjahr

1893/94 110,000 Mk. vorgesehen, es sind jedoch als Antheil der
Stadt nur *>3,008 Mk. erfüllen, so daß gegen die etatsmäßige
Einnahme ein Ausfall von 16,992 Mk. einiritt.

* Köntgl . Schauspiele. Bei der König!. Intendantur
gehen unausgesetzt Gesuche um Reservirung von Plätzen für die
am 16. Octoberd. I . stattstndende Vorstellung ltdoatrs vars)
"n .,— Da eine Beantwortung derselben im Einzelnen nicht
angängig, wird nochmals auf diesem Wege bemerkt, daß zu dieser
auf Alleihochsten Befehl statlstndenden Vorstellung lediglich Ein¬ladungen ergehen werden.

* CurhauS . Wir sind heute in der Lage, über das
Programm des Sängerbundes„Hohrnbaden" für sein hiesiges
Auftreten lm Curgarten am Samstag  dieser Woche, den8. Sep¬
tember, Näheres mittheilen zu können. Bor Allem interessirt
daflelbe durch die Vorführung dreier Preischöre: .DeSSängers
Fluch«, von Zerlett (Preischor bei'm Gesangs- Wettstrest in
Karlsruhe 1892), „Es muß doch Frühling werden«, von
Brambach, mrt welchem Chor sich der Verein bei'm VII. badischen
Sangerbundesfeste in Freiburg 1886 den zweiten Preis im Kunst¬
gesang errang. und .Das Grab im Busento «, von Zerlett.
Mit diesem Chor ersang sich der Verein den zweiten Preis im
Kunstgesang bei dem Karlsruher Gesangwettstreit 1892. — Die
beiden Zerlett'schen Chöre werden unter persönlicher Leituo g
!>e« Componisten  zum Vortrage kommen. —Chöre von Alten-
»ofer(.Dort liegt die Heimath mein am Rhein"), Hegar(. Weihe
des Liedes«), Goepfart(.Die Tobten von Samoa«), und Isen
mann (»Steh' fest du deutscher Eichenwald«) ergänzen das Pro¬
gramm des Vereins, welcher sich unter Leitung seiner Dirgenten
HerrnAngustWal l mer einen so festbegründeten Ruf erworben.
Ein besonderes Eintrittsgeld wird an dem Abende zum Curgartennicht erhoben.
. * Traubenkur . In Folge der späterm Traubenreife
konnte die Traubencur in diesem Jahre nicht so ftühzeitig be-
ginnen, wie in dem letzten, zumal darauf Bedacht genommen
werden muß, daß nur völlig auSgereifte Trauben zum Verkaufe
kommen. Nachdem nunmehr die Curdirectton über die ge¬
nügende Reife der oberitalienifchen und Meraner Trauben
Nachrichten erhalten und ihre Bestellungen aufgegeben hat.
wird am nächsten Montag , den 10. September im
Mittelpavillon der alten Colonnade  mit dem Verkaufe
der sich für die Traubencur besonders eignenden ober-
italienischen Goldtrauben und Meraner blauen
Trauben  die Traubencur eröffnet werden.

' Adsag» d«S « orpsmanövers . Eine anscheinend amt-
liche Meldung aus Kassel  besagt, daß auf allerhöchsten Be-
ehl die Corpsmanöverdes XI. Armeecorps, wegen der in

Bürgeln vorgekommenen Cholerafälle abgesagt sei und daß im
Zusammenhänge damit auch die vorausgehenden Divisions«
Manöver der 21., 22. und 25 Division gänzlich ausfallen wür¬
den. Die letztere Meldung bezüglich der 21. Division dürste
jedoch durch die bereits gemeldete Benachrichtigung der Bürger¬
meistereien des Landkreises Wiesbaden, Obertaunuskreis und
der Stadt Wiesbaden von einer (in letzterer vom 14. bis 30.
September) zu erwartenden stärkeren Einquartirung hinfällig
werden. Die Verlegung des Manövers nach der Gegend
zwischen Homburg und Wiesbaden dürfte von der Militärbe«
Hörde nicht ohne Absicht geschehen sein, denn diese Gegend ist
eine der gesündesten Deutschlands, die am allerwenigsten von
Epidemien heimgesucht wird.

R. Eifenbahnliches . In Folge der neuen Geleisanlagen
auf Station Curve wird dortselbst auch eine zweite Central-
weichenstelle, welche durch Hebel vermittelt wird, erbaut. — Auf
verschiedenen Stationen der Taunusbahn werden augenblicklich die
dort für das reisende Publikum befindlichen Bedürfnißanftalten
in das durch die Bahnsteigsperre abgeschlossene Bahnhossterrainverlegt.

« Am Telephon. Zum Segen der Menschheit wurde das
Telephon erfunden, es hat die Menschen sich gegenseitig näher
gebracht, Entfernungen spielen gar keine Rolle mehr und »er
Verkehr wird erleichtert. Aber daS Telephon kann auch zur
Qual werden, zur unleidlichen Qual, welche uns oftmals Edison
sammt seiner Erfindung dahin wünschen läßt, wo der Pfeffer
wachst. Sie glaube,: das nicht. So hören Sie. Ort der Hand¬
lung: Die Redaküon. Zeit: Nachmittags zwischen3 und4 Uhr.
— Bimbiinbiinbim. . . . — .Redaktion hier: wer dort?« —
„Privatier hier: Sie, könne Se m'r net sage, wie morgen
S Wetter wird, mer möchte gern morge nach Schwalbach fahre?"
— . Wir bedauern, aber wir besitzen leine näheren Verbindungen
mit Petrus. UebrigenS können Eie sich an die bekannte Bauern¬
regel halten, wenn's morgen nicht regnet, wird's schön. Gluck
lrche Reise!« — Durch das Telephon klang es noch wie ein ver-
hallender Fluch. Wenige Minuten darauf dieselbe Geschichte. . .
Bimbimbim. . . „Arnold Lampe, hier- verzeihen Sie - -
fegt verehrliche Redaktion, — wenn ich Sie bemühe und Ihre
kostbare Zeit für meine Person in Anspruch nehme—* — .Das
tgun Sie allerdings, sagen Sie endlich, was Sie wollen.« -
«Ab,wollte Sie nur ganz ergebenst—« ES ist plötzlich mäusche»
still im Telephon. . Sind Sie noch da?" — Keine Antwort. —
„üetr Lampe!« — Mit einem Male funkttonirt der Apparat
wird« ,? —»vielleicht kölmeu Sie dies«autne Bitte doch ersüllenl«

— „Was für eine Bitte, wir haben Sie nicht verstanden, die
Leerung war scheinbar unterbrochen.« — „So werde ich mir er«
lauben, meine Sache nochmal» vorzutragen: sehr verehrliche
Redaktion, verzeihen Sie, wenn ich Sie bemühe. . .« — .Aber
das haben Sie schon einmal gesagt, kommen Sie endlich zur
Sache!« — „Ich . . . ich. . . nehmen Ste's mir nicht in übel
—- - »" ~ . Schluß!« — Noch hat die Glocke nicht ausgebimmelt,
als fee von Neuem zu raffeln beginnt. — . Erlaub'n S ', Sie
weffeg'wiß, was die Rebhühner aufm Markt koste?« — »Nein,
da müflen Sie sich schon bet einem Händler erkundigen.« — »Ei,
lch dacht', das müßtenS ' doch schon wiffe, . . . . .« — „Wir
sagten aber soeben, daß wir es nicht wiflen, wünschen Sie sonst
noch etwas?« — Ja , ich sin' aber abonnirt und da darf ich
doch frog'n' was ich will.« — »Ja , fragen könne» Sie schon, aber
was eben zu weit geht, geht zu weit!« — „Was, Sie woll'n
erm so abspeise, das bitt' ichm'r aus . . . . ich. . . !« — Ein
Klapps, das Telephon war geschloffen. Während wir über das
philosophische Problem, daß Undank der Welt Lohn sei, Nach¬
denken, geht eS wieder los: bimbimbim. . . — . Rosalie hier,«
— „Sehr erfreut, aber wir haben leider nicht das Vergnügen. «
— „Ach so, Rosalie Liudenblüthe hier.« — . Und Sie wünschen,
verehrtes Fräulein?« — „Sie haben in Ihrer Zeitung immer
so hübsche Gedichte, die mir unendlich zu Herzen sprechen. Möchten
Sie nicht dem Verfaffer sagen, ich würde ihn morgen Abends
zwischen’/,7 und 7 Uhr am Theaterplatz erwart«». Als
Erkennungszeichen trage ich eine Rose.« — „Armer Dichter.« -
.Wie meinen Sie?« — .O . . . nichts, . . . . wir werden Ihren
Auftrag punktlichst ausrtchteo." — . Ab« nicht wahr, strengstes
Redaktionsgeheimniß.«—„Gewiß,strengstes Redaktionsgeheimniß.«
— „Schluß.« — Gerechter Himmel, Schluß! - Aber da. schon
wieder, und so geht eS fort ad muntum.

* Die Arbeitslosigkeit ist zur Zett in fast allen Berufs¬
zweigen eine außergewöhnlich große,  wie wir vor Kurzem
selbst zu conftatiren in der Lage waren. Wir hatten iu einem
Fachblatte eine einmalige kleine Anzeige erlaffen, daß in unserer
Druckerei Setzer st eklen  zu vergeben seien und erhielten hierauf
binnen wenigen Tagen ca. 85 mündliche , 103 schriftliche
und 11 telegraphische Gesuche um Anstellung.  Die
schriftlichen Anerbietungen waren zum Theil — unter Berufung
auf schon lange andauernde Stellenlofigkeit— in einer Weise
abgefatzt, daß wir nur lebhaft bedauern, nicht eine»och größere
Anzahl Arbeitsloser engagiren zu können.

— Der Bienenzüchter-Verein für Wiesbaden «. « .
hält feine September-Versammlung am 9. c. Nachmittags
4 Uhr im „Reichsapfel" zu Schierstein  ab . Da gerade der
gegenwärtigen Zeit, unmittelbar vor der Einwinterung, in der
Bienenzucht eine bedeutende Rolle zugewiesen, Belehrung und
Meinungsaustausch darüber von größter Wichtigkeit sind, darf
wohl auf eine recht zahlreiche Betheiligung gerechnet werden.
Viel Stoff zur näheren Besprechung hat sich auch durch die
Verhandlungen in Schwalbach am letzten Mittwoch ergeben.
Nichtmilglieder sind willkommen, auch Damen — selbstver¬ständlich.

* Ein 1« v « ilometer -Straßen -Wettfahren des Gaue»
9 des Deutschen Radfahrer-Bundes veranstaltet am Sonntag,
den 23, d. Mts. der Velociped-Club . Moguntia« ans der Strecke
Mainz -Oberwesel  und zurück. Start uud Ziel sind am
Fort »Bingen". Zur Bertheitung kommen: ein Ehrenpreis im
Werthe von 100 Mark nebst goldener Medaille, eia Ehrenpreis
im Werthe von 75 Mark nebst silberner Medaille, ein Ehrenpreis
im Werthe von 50 Mark nebst broncener Medaille und zwei
Ehrenurkunden. Es ist anzunehmen, daß die BetheUigung, welche
bi» zum 16. d. MtS. bei Herrn Martin  Windbichler,
Frankfurt,  Röderbergweg7 angemeldet sein muß, eine sehrreg» wird.

* Erhöhung per Gehalte bei der Hessische» Ludwig»,
bah«. Der VerwaltungSrathder Gesellschaft bewilligte aus
Antrag der Direction eine Gesammtzulage von jährlich 240,000M.,
welche auf alle Beamtenklassen ausgedehnt und mtt Wirkung vom
1. Juni gewährt werden soll. Bei dem größten Theile der Be«
amten wird eine prozentuale Behaüsechöhung, bei dem Strecken«
personal zugleich eine Neueintheiluug in arürerS noruürte Ge¬
haltsstufen eintreten.

' Pfarrpersonatten . Das .Kirchl. Amtsblatt der « gl.
Regierung meldet: Herr Reinhard Rumps  in GraevenwieS-
bach ist vom 16. Septbr. ab zum Pfarrer der evangelisch-luthe¬
rische,, Gemeinde in Waldgirmes und von dem nämlichem Tage
ab Herr Pfarrer Gust. Görg  iu Obereisenhausrn zum Pfarr-
Vikar der 1. Pfarrei in Graevenwiesbach ernannt worden. Herr
Pfarramts-Kandidat Karl Engel,  zur Zeit in Aüstadt, ist
vom 16. Septbr. ab zum Pfarrvikar der evaagelisch-lutherischen
Gemeinde in Obereisenhausen mtt dem Dirnstcharalttt eines
Pfarrers ernannt worden.

* Theologisch « Prüfung . Die nächste theologische
Prüfung pro Uosuüa eonoionandi findet in Herborn  vom
17. Ottbr. ab statt. Meldungen sind bis zum 1. Oktbr. bei der
dortigen König!. Seminardirektion einzureichen.

die gesundheitsschädlicheBerpackuug mtt
Weinlaub macht das k. k. Generalkonsulat in Genua das
Publikum und die zuständigen Behörden aufmerksam, indem eS
hinweist auf die allgemein bestehende Gewohnheit, frisches Obst,
aber auch Butter, Käse, Fleischwaaren in Weinlaub etnzuschlagen,
um dadurch die Frische zu bewahren. Infolge dieser Verpackung
sind mehrfach Kupfervergiftungen,  einige sogar mit tödt-
ttchem Ausgange, konstatirt worden. Da man nämlich die
Weinstocke zum Schutze gegen verschiedene Krankheiten mit
Kupfervltriollöfung begießt, so bleibt auf den Blättern ein
Niederschlag von Kupfer zurück, der sich mit der natürlichen
Säure des verpackte» Obstes oder Milchproduktes zu essigsaurem
Kupfer verbindet. Es sollte demnach diese Verpackungsart
untersagt werden, wenn nicht die Wetnblätter zuvor gründlich
abgewaschen sind.

X Was ist Kleinhandel mit Spirituose « r Wegen
Uebertretung der gewervcgesetzlichen Bestimmungen über den
Kleinhandel mtt Spirituosen war ein Wetnhändler in Frank¬
furt angeklagt, der im Besitze einer Concesston zum Detailoer-
kaui sich befand, die auf daS Lokal Flscherfeldstraße 14 dort
ausgestellt war. Dort befindet sich der Weinkeller der Firma,
wahrend das Kontor im Nebenhause Nr. 12 liegt. Nun soll
der angeklagte Händler einmal eine Bestellung auS Berlin in
Rr. 12 statt in Nr. 14 effektuirt haben. Der erste Richter halte
auf Freisprechung erkannt, die Staatsanwaltschaft aber dagegen
Berufung eingelegt. In zweiter Instanz  betonte der poli-
zeiliche Sachverständige, daß hier ein nicht unwichtiger Präze¬
denzfall zur Entscheidung vorliege. Wenn dies Urtheil rechts¬
kräftig werden sollte, so dürste jeder für eine VerkausSsielle kvn-
zesnonirte Kleinhändler dann auch außerhalb deren verkaufen.
Bet dieser Erörterung brachte der Poltzeibeamte zur Sprache,
daß durch eine ministerielle Verordnung der Be-
griff des Kleinhandel « dahin defintrt  werde, daß er
alle Verkäufe unter  17 »/« Liter  umfasst. Im vorliegenden
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Falle fei durch den Verkauf von 3 Flaschen Cognac«in Klein¬
handel betrieb«» worden. Die Bertheidigung erklärte, es sei
kein Detailhandel, wenn der Angeklagte bei einer Bestellung
von 60 Flaschen nach auswärts noch einige Flaschen Cognac
brigelegt habe. ES komm« auf die Verkaufsstelle an; die
Sendung nach Berlin fei im Keller Fischerftldstraße 14 ver-
packt und expedirt worden, während im Kontor nur der Ge¬
leitabrief ausgefertigt wurde, und der Angeklagte habe somit
ganz seiner Konzession entsprechend gehandelt. Der Gerichts¬
hof bestätigte die Freisprechung . ^ . . .

* Jagdliche ». Trotzdem dt» Jagd bereits feit einigen
Tagm eröffnet ist, werden noch fehl wenig Hase« geschossen,
was in der nach sehr warmen Witterung begründet ist. Nach
Mtttheilungcn aus den benachbarten Jaadgründen ist übrigens
der Bestand an Hasen ein überau« günstiger- „ ,

* Bei «, Abspringen von der Pferdebahn verunglückte
gestrrn in Mainz ein dort wohnhafter und in einem Wies¬
badener Hotel  angestellter Herr, indem et zur Erde stürzte
und sich fo schwere Verletzungen»uzog, daß seine Ueberführung
in va« dortige Hospital nöthtg wurde.

? Der große Wassergehalt der diesjährige« « ar-
löffeln macht dies« vortreffliche Frucht weniger schmackhaft und
schwerer verdaulich, und doch kann diesem Uebelstand leicht abge¬
holfen werden durch eine Nachreife, wir beim Obste allgemein
üblich ist» d» h, man verwendet sie nicht gleich, wenn sie aus
dem Boden kommen, sondern legt sie »«vor an einen trocknen
Ort zur Verdunstung des überflüssigen Wassergehaltes und zur
Entwicklung des Stärkemehls. In feuchten Jahren, wir in dtm
diesjährigen, ist es doppelt nöthig, bet de» Ernte die dem Boden
entnommenen Kartoffeln erst einige Zeit trocknenz« lassen, eh«
man sie in ihr Winterquartier, den feuchten Keller bringt. Ge¬
trocknete Kartoffeln sind mrhlretchrr, grsundheitdtenltcherund
weniger zur Fäulniß und zum Keimen geneigt.

* SterbliÄkeits . und GesundheitS - Verhältnisse
Gemäß den Veröffentlichungende» Kaiser» Gesundheitsamtes
sind in der Woche vom 19. A«z. bis LS. Aug. d. I . von 1«
1000 Einwohnern, aus den Jahresdurchschnitt berechnet in
Wir »baden  34.8, als gestorben gemeldet. In dieser Woche
gestaltet« sich de, GesuntzheitSstand in den meisten Großstädten
erheblich günstiger UNd auch di, Sterblichkeit erfuhr, besonders
in deutschen Städten, »inen größeren Rückgang«

* Werthlose Gehrimmittel . Von berufene« Sein wird
nenerdtng« wieder vor zwei Gehrimmittel» gewarnt, die unter
dem Namen. Antihydtotikon ' und »Sommersprossen«
Cream J von einem Berliner Apotheker al» gegen Fußschweiß
und Eommersproffen wirksam angepriesen werden. Rach an-
gestellter chemischer Untersuchung besitzt keines dies« Mittel die
versprochene Wirkungskraft, und ihre Anwendung in Händen von
Laien»«scheint sogar gefährlich.

- Studienreise . Der Generalsckketär des Deutschen
Weinbauverein« Herr H. W. Dahlen  hier hat sich auf eine
längere Studienreise nach den Weinbaugebieten
Oesterr ei ch>sllng'ar n S begeben. Der preußische Minister für
Lanbwttthschaft hat den Minister für auswärtige Angelegen
heilen bet der österreichischen und ungorntschen Regierung er¬
sucht» dahin zu wirken, daß dem genannten zur Einholung ein¬
schlägig« Auskünfte thunlichst Vorschub geleistet werde.

8 « in bedauerlicher Unglückssall ereignete sich heute
Vormittag an dem Neubau der Maria Hilfktrche an der Keller¬
straße. D« dort brschästtgte 18 Jahre atte Maurer Carl
Schwein au» Rambach  stürzte aus beträchtlicher Höhe von
dem Mauergrrüst ab und erlitt hierbei einen rechten Oberschenkel-
bruch. sowie «inen kompltzirten Bruch de« linken Oberschenkels.
Der Verletzte fattd in dem nahegelegenen städt. Krankenhaus«
Aufnahme.

* Fruchtpresse . Stuf dem heutigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg. Hafer 11 Mk. 2V Pfg. bi« 1b Mk. 60 Pfg., 100
Richtstroh3 Mk. 80 Psg. biS 4 Mk. - Pfg.. 100 Kg. Heu
4 Mk. 80 Pfg. biS 6 M. - Pfg.

* Immobilien -Berstrigerung . Bei der kürzlich in
Biebrich  stattgehabte« Versteigerung der Immobilien der
Erben des verstorbenen Major Karl v. Reichenau  erfolgte
auf da« Landhaus an der Schiersteiner Landstraße dort kein
Gebot. DaS hinter demselben liegende Grundstück, 18«er 75 qm
Acker„Neufeld" 3. Gew., ersteigerte Herr TÜnchermeister Peter
Hecker dort zum Preis von 1570 Mk.

lDorfes Hirznach zwischen hier und Salzig wurde hente früh
durch den NachtzUg  Köln-Frankfurt ein Landfuhrwerk
erfaßt und überfadren . Das Pferd  blieb sofort tobt , bet

|Wagen wurde leicht beschädigt, der Fuhrmann kam mit dem
Schrecken davon. ^ M

- AßmatMshaultU . 5. Sept. Der Rothweinherbst
fällt sehr gering aus, in manchen Weinbergen lohnt sich kaum

|btt Lese und wird kaum' /« Ertrag liefern.
— Overlahnstein . 5. Sept. Nachdem erst im Jahre 1884

der bedeutend vergrößerte Hafen  der Benutzung übergeben war»
Grade, al« Vor einigen Tagen in der Boieldteu'schen Oper. Isich  bald heran«, daß dir Vergrößerung,  durch welche

~ ~ " “ ‘ zwar nicht an Lebendigkeit, doch ^ bfjbtn Häfen mit der Lahn in direkte Verbindung gebracht

Slltntct, Km- uni MssaMest.
Königliche Schauspiele.

—Wiesbaden, «. September. Ftdelio.  Große heroische
Oper in 2 Akten von L. von Beethoven. Die Vorstellung fand,
von drei Rollen abgesehen, welche in derselben Hand geblieben
waren, mit neuer Besetzung statt. Fräulein Manet führte die
Parthie der »Marzellin«"
Weise an«.

in recht zufriedenstellender
l«, auch genügten gestern ihre Stimmmittel in höherem
att vor einigen Tagen in der Boieldteu'schen Oper.

Ihrer Darstellung fehlte es zwar nicht an Lebendigkeit, doch
sind ihre Bewegungen im Ganzen noch ,u einförmig, nicht
mannigfaltig genug, man vermißt noch die nöthtge charakteristische
Vertiefung. Da Frl. Manet noch sehr jung zu sein scheint,
so wird sie dies»Schwächen hoffentlich bald ausgeglichen haben.
Herr Krauß als „Florestan" war leider sehr ungünstig dtSponirt,
lodaß wir uns Vergleiche zwischen seiner jetzigen Wiedergabe
dieser Rolle, mit derjenigen früherer Jahre für später aufsparen
wollen. Constlltirt sei aber dennoch trotz der gestrigen JndiS-
positton, daß dt« Mtttellag« des Gängers sich sehr zu ihrem
Vorthetl vervollkommt hat, dag ste markiger und klangvoller
geworden ist! auch ist der Tonansatz des Herrn Krauß jetzt«in
viel freie« », korrekter»k al« früher. Zn Herrn Schwegler hat
unsere Oper eine recht gute Kraft gewonnen; seine serieuse,
wohlklingende und warme Baßstimme füllt in unserem Opern
Ensemble eine lang entbehrte Lücke aus. Ganz vortrefflich ver¬
stand er eS gestern, den etwas geldgierigen, aber trotz seiner
rauhen Außenseite in seinem innersten Wesen doch warmblütigen
Kerkermeister„Rocco", gesanglich wie darstellerisch zn verkörpern.
Recht sympathisch sang auch Herr Haubrich die allerdings nur
in wenigen Takten hervortretende Parthie drS ersten Staats¬
gefangenen, während Herr Ruffeni den „Minister" in
warmer, inniger Vortragsweise trefflich zur Wirkung
brachte. Daß Fräulein Baumgartner al« »Fidelis" ihre
schwere Aufgabe wieder in bekannter Vortrefflichkeit zu
lösen verstand, sei hier nur bemerkt; dasselbe gilt von den
Herren Müller  als »Pizarro" und Bussard  al « „Jaquino"
Dir Aufführung im Allgemeinen unter Leitung des Herrn Ka¬
pellmeisters Rebicek war außerordentlich befriedigend; wir
erinnern unS sehr selten hier so schwungvolle Fidelio-Aufführungen
wie die gestrige, erlebt zu haben. Zum besonderen Verdienste
ist es Herrn Rebicek anzurechnen, daß er mit der seltsamen
Gepflogenheit ftüherer Jahre, zwei Ouvertüren hinter einander
vor Beginn der Vorstellung spielen»u lassen, sofort gebrochen
«nd die große Leonoren-Ouverture wieder zwischen den 1. und
3. Act gelegt hat, wohin sie gehört. Gerade diese Ouvertüre,
welche den hohen Ernst de« sich nun entwickelndenDrama'«,
sowie den endlichen Triumph der Gattenliebe in so erhabener,
hinreißender Weise wiederspiegelt, die Zuhörer immer wieder
in eine höhere ideale Welt zu heben im Stande ist, entfaltet

waren, nicht genügend für den großen Verkehr auf dem Rhein
war; nach lange Zeit in Anspruch nehmenden Verhandlungen
wurde von der Staatsbehörde eine abermalige Vergrößerung oe-
schlossen und die Ausführung der Firma C Mmde rn Mamz
übertragen, welche mit den Arbeiten vor cnnger, ,«t begonnen
hat. Der Kostenanschlag beläuft sich auf rund 40M0 Mk.

- Nassau , 4. Sept. Der Bezirkstag de»B. trrk «« VI.
(Em ri des Verbandes der freiwilligen Feuerwehr«» int Regierungs-
bezirk Wiesbaden findet hier am 16. September imt nachstehendem
Programm statt: Vormittags 10l/4 Uhr Bezirkstag im Hotel
45 6 Krone", Mittags ia ' /a Uhr Festesten tm Hoiel „zur. »ur MittagsKrone"  Mittags L Uhr Uebung der Nastauer Wehr
2'/, Uhr' Frstzug durch die Stadt, Mittags 3/ . Uh» Homert-m
Gurten der UnionSbrauer », und Abends8 Uhr Ball,tm
Gartensaale der Union s brau er  ei. J «vö * ■

— Limvnrg , 4. September. Gestern Nachmittag" e>»net».
sich an dem hiesigen Schulneubau ein bcdaucrnswerlhcr Unglück»-,
fall. Der 60 Jahre alte Maurer Wilhelm Pabst von H°ljhnm
stürzt« an der Borderseite von einem ungefähr8 Weier Ge¬
rüst und fiel so unglücklich, daß er sich eine Verletzung deS Rück«
aratS zuzog. Nach Anlegung eine» Nothverbandes durch Herrn Dr.
Weber wurde der Verunglückte mittelst Droschke zu seiner Famrlre
nach Solzheim verbracht. - Morgen feiert unserer langjähnger Mit-
bürger Herr Zugführer gllert  sein LbjährtgesDienst-
jubil Sum.  Von diesen 2b Jahren fährt derselbe se,t 17 Jahre«
die Strecke Limburg-Franksurt. Wahrend dieser langen Zeit hat -r
nur einmal, und zwar bei WSrSdorf. einen Zusammenstoß, gluck-
ltcherweise ohne nachhaltige Folgen für ihn, erlebt. .

" rftim « WotilMl.) Dir Einnahmen der Nieoer¬
waldbahnen  tm Monat BUgust 1894 betragen Mk. 24949.14
gegen Mk. 26391.48 in 1893. - Einer Meldung auS Nierst,in
zufolge wüthete dort ein große« Feuer, daS ein Wohnhaus
und zwei gefüllte Scheunen zerstörte. - - Wie wir hm«», ist
Lehrer Diener zu Wellmich  mit dem1>October nach Westernohe
und Lehrer" Fries von Stahlhofen  nach Wellmich versetzt.

Neues aus aller Welt«
«, • *s *™ g >sjz tis2

ist sie die beste Einführung in das erschütternde Drama, welches hat in Kirchheimbolanden«n Chevauxteger emen »

Klagen— Wünsche.
z'Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt dir
Redactio« dem Publikum gegenüber keine andere als die preß,

gesetzliche Verantioortung.)
De« GeschäftSschlubder Ladengeschäfte wirdvna

Abend9 Uhr, wie auS dem Jnseratenthetl hervorgeht»
eine von hiesigen Ladenbesitzern in die Turnhalle an der Hell-
mundstraße einberufen« größere Versammlung alS Hauptpunkt
der Tagesordnung beschäftigen. Wie wir hören, hat die Com¬
mission, welche in der vorigen Versammlung gewählt wurde,
beschlossen, der Versammlung eine Resolution vorzuschlagen,
welche sich gegen den beabsichtigten Ladenschluß um 8 Uhr
AbendS richtet und dieselve dem Herrn Reichskanzler zu unter,
breiten. Sodann wird borgeschlagen, eine Aenderung der Ver.
kaufszeit an Sonntagen durch nochmalige Petition an maß¬
gebender Stelle herbeizuführen. Di« Gründe, die die Einbe-
rufer der Versammlung geleitet haben, gegen die beabsichtigte
frühere Schließung der Geschäfte zu brotestiren, sind in der
Diskussion in voriger Versammlung hinlänglich zu Tage ge-
treten. Die Ladenbesitzer sträuben sich gegen weitere Maß¬
nahmen, die ihre Verkehrsfreiheit hindern. Mögen auch viele
GeschäftStreibcnde in dem gewiß berechtigten Interesse ihrer
Handlungsgehilfen, auf die entschieden auch Rücksicht genommen
werden muh, die Herbeiführung eines solchen Gesetzes wünschen,
so wird man doch den andern Gewerbetreibenden, die ihr Geschäft
selber zu besorgen haben und daher Rücksicht aus die sbeziellen
Wünsche und Bedürfnisse deS Publikums nehmen müssen, auch
die Freiheit wahre» wollen, ihr «Geschäft" zu einer Zett zu
machen, die ihnen alS di« Geeignetste erscheint. Zum Ver¬
gnügen wird gewiß Niemand länger, alS nöthig ist, hinter dem
Ladentisch zubringcn. und eS ist andererseits bei der Vielge
stalttgkett unseres großstädtischen Badepublikums nur selbstver¬
ständlich, daß die einzelnen GeschäftSzwetge auf die Zeit des
Bedürfnisses, die doch bei dem Käufer«ine große Rolle spielt,
die gebührende Rücksicht nehmen.

Im Interesse unserer Kaufmannschaft ist jedenfalls dringend
zu wünschen, daß in der >, L Ügen Versammlung darüber volle
Klarheit geschaffen wird und die Versammlung sich zu Beschlüssen
einigt, die allen Interessenten nach Möglichkeit Rechnung tragen.
AuS diesem Grunde darf man wohl auch erwarten, daß die
Versammlung recht zahlreich besucht und von diesem Geiste ge¬
leitet fetal wird.

91 «i UttfcarteHffltt.

uns der 2.  Act aufschlicht. Die große Leonoren-Ouverture,
außerordentlich schwungvoll vom Orchester vorgetragen, riß daS
dankbare Publikum zu lang andauerndem, begeisterten Bei¬
fall hin. W.

— Paul Lindaus  Lustspiel »Ungerath ine Kinder'
gelangt im Dresdener Hoftheater am 17. d. M. erstmals zur
Aufführung. — Von der Zensur verboten  worden ist
in Dresden Bissons „Maskenball ", der im Berlinrr
Residenz-Theater mit so luftigem Erfolge in Szene ging.

Der Pestvaeillus , der Erreger der Pestkrankste« ,
ist von Professor Kitasato, früher in Berlin, entdeckt worden.
Dem „Brit. Med. Journ." sind mikroskopische Präparair von
Pestmaterial zugegangrn. In diesen lasten sich die Pest-Erreger
als sog. Diplokokken mit zarter Kapsel oder kurz« Bacillen mit]
abgerundete» Enden und ungefärbtem Mittrlstück erkennen. Gleich¬
lautend ist die Beschreibung, dir die „Lancet" von dem Pest-
bactllus nach Präparaten gibt» dir ihr aus Honkong zugegangen
sind. Die englischen Blätter enthalten nichts über di«Eultivirung
der Pestbakterien. Gleichzeitig mit Kitasato scheint nach der»Verl.
Klin. Wochenschrift" vr . Aersin, der im Auftrag der französischen
Colonialmtntsterium» in Hongkong weilt, den nämliche» Bacillus
bei der Pest gesunden zu haben.

- E. 41» — -

Aus der Umgegend
Wehen, 5. Sept. Wie bereits mttgethetlt, begeht der

Turnverein Wehen  nächsten Sonntag, den 9. September,
das Fest seine « 30jährigen Bestehens . Der Gau
Süd - Nassau  hat für diesen Tag eine Gauturnsahrt
nach hier  beschlossen. Mit derselben verbunden ist am Vor¬
mittag ein Ritterspiel zwischen«Eiserne Hand" und „Platte",
sowie am Nachmittag deS 1., Gau-ZöglingS-PreiS-Turnen
Letzteres beginnt um L Uhr auf unserem herrlichen Festplatze
unter den Linden. Am Abend vorher findet ein Fackelzug
sämmtltcher hiesigen Vereine und Festkommers  statt . Am
Festtage selbst ist morgcnS5 Uhr Weckruf. Um 10 Uhr be¬
ginnt das Ritterspiel, da» in einer Schnitzeljagd um 13 Uhr
endigt. Der Festzug bewegt sich begen3 Uhr nach dem Fest¬
platze, woselbst eine Musikkapelle konzertirt, währenddem Wett
turne», Schauturnen und Turnspiele folgen. Abends ist Festball.

Frankfurt , k>. September- Herr Oberlandesgertchts-
Präsident Dr. Ha genS,  von feinem Urlaube Über Berlin gestern
zurückgekehrt, erhielt bet seiner Ankunst die telegraphische Mit-
thetlung von dem Ableben seine«Bruders, des Senatspräsidenten
und Geheimen Oberjustizraths Hagen«. Er tst daraushin für
einige Tage nach Berlin gereist. — Ein 30 Jahre alter Ange¬
stellter eines Bankgeschäfts verspielt , an der Börse  eine
größere Summe ihm anvertrauter Gelder, man spricht von
Mk. «000, und ist seitdem verschwunden. - DaS Geschäft
in Kelterobst  ist in vollem Gange, viele Abschlüsse mit den
Agenten der Landgemeinden wurde« auch auf Lieferung für
Mitte nächsten Monat» gemacht; das Malter Aepfel stellte sich
dabei auf Mk. 5. — Die beiden am SamStag Abend verhafteten
Arbetter der Wertheim'fchen Nähmaschinensabrik, Müller »nd
Garsch»  sind wieder aus freien Fuß  gesetzt worden.

• Bingen . 5. Sept. Di« kürzlich ausführlich geschilderten
Versuche der Bergungsfirma Wtnschmannu. Eie. aus Mühlheim
a. d. Ruhr, den im Bingerloch gesunkenen eisernen Schleppkahn
.Herminr" mittslst Holzkasten zu heben,  hatten bis jetzt den
Erfolg, daß der ganze Vordertheil des Fahrzeuges flott wurde.
Nur der zwischen Felsen eingeengte Hintertheil sitzt noch fest»
doch hofft man ihn vielleicht schon morgen über Wasser zu bringen
Vier in die Laderäume eingepreßtr Holzkasten sind bereits leer»
gepumpt, an dem fünften sind seit heule Morgen außer einer
Circulardampfpuinpe noch mehrer« Doppelpumpe» in Thatigkeit,
um die durch dir Brüche der Planken immer noch»iudringenden

Brtw Bahnübergangdes

und tst an der Verletzung gestorben.
Neustadt a. d. Haardt , 4. Sept. Der hier wohnhaft

gewesene amerikanische Konsularagent für bi« Pfalz, «aufmann,
welcher sich bet Auszahlung amerikanischer Erbschaften großartiger
Betrügereien schuldig gemacht hat und flüchtig geworden war. ist
in Belgien sestgenommenworden.

Leipzig 5- S pt. Der erste Buchhalter der Baumwollspinnerei
hi  Seimia Nickel, schoß im Comptoir aus den Direitoc.Peger, weil
dieser ihm getündigt hatte. dann sich selbst in den Kops. Nietzel
ist todt. Peaer ist in der heutigen Nacht seinen Verletzungen eben,
sallö erlegen. Der Verstorbene, welcher sich allgemeinen Ansehens
erireute, hat ein Alter von 46 Jahren erreicht. ,

Ratibor , 5. Sept. In Klingebeutel»st eineFalschmunzer«
bau de sestgenommen worden; man fand viele Falsificate und

^ " Äeuzbur - , 5. Sept. Der Postgehilfe Nedank ln Pietsche»
ist nach Unterichlaguag amtlicher Gelder geslüchtet.

Falkenberg , 5. Sept. Im hiesigen»» 'r- "">> m
ist

Waffermassen brrauszuwerfen.
I - « t. « »ar, 6. September.

itntieiipctu , ». Kreise und in Neiße
eine Ruhreptdemte auSgebrochen.  die rapide um sich

greift; die Todesfälle wehren sich, in den verseuchten Ortschasten
wurden dir Schulen geschloffen.

München, 6. September. Nach Meldung der Bundeszeitung
wurden in Fwntenhausen(Ntederbayem) in der gestrigen Nacht die
Fenster im Schlafzimmer de» zur Zeit zum Manöver dort an«
wesenden CommandeurS Prinzen Arnulf -mg -worfen.

Bosen. 5. September. In Lodz wurde wegen Nrchtbefolgung
sanitärer Vorschriften, welchew-g«» der Cholera°»g--rdn-t waren,
achtzehn Hausbesitzer zu je oierzehntägiaem Arrest oemrthcilt.
Qi « »den . 6. September. In Riehen verbrannten  bei

einer in rinän Bauerngehöst auSgebrochenenF-uerSbrunst zwei
Mann deS 4.Garderegiment », welche dort tm Quartrer lagen.

Neuotttna , 5. Sept. Bet dem gestrigen Briga dem ans ver
zwischen Erlbach und Endkirchen wurde Hauptmannv. Kreß zu
Kreffenftein vom 16. bayn. Jnsanterieregiment durch einen scharsm
Schuß getbdtet. In der Brigade aögehalten« Vtstialionen nach
scharfen Patronen Verliesen rrsult-tloS.
^ Lüttich. 5. Sept. Heute früh wurde tm Park,u Jupille di«

zwanzigjährig - Näherin Emilie Faller ermordet  aus.
^ T0«l, 8. Sept. Der Ober -Zahlmeister  de, 153. In-
santerte-RegimeniS ist mtt Hinterlassung eines bisher durch falsch«
Buchsührung verdeckten Eassen - FehlbetrageS »an etwa
80.000 kr. fett wchrcm Tagen verschwunden.

Wien , 4 Sept. Der Reichsrathsabgeordnete Gras TyS-
kiewiec , wurde von Geistesstörung  besallen und mußte in

*ln* Oojiw,aU8.0e©eptf Tehn Sdrlweißsuchen ist ein Bauer
auS GrieS über eine 80 Mete- hoheF-iSwand tm Hornthak
abg. stürzt.  Die »erschmetterl» Leiche wurde erst dr.« späte,
au,gesunden. Der Bauer galt sür einen der d-stenB-rgst-tger.

Best, S Sept. Ein Extrazug.  welcher gestern Abend«
13 Uhr von den Rennen in TatiS heimtehrt«. stieß vor dem Ost-
bahnhofm»t - i n em S 2 t . r »u g »u sa mmen. Die beiden
rückwärtige« Waggon» d-S Extra, ugeS wurden stark beschädigt, acht
Personen mehr oder minder verletzt. ,

Malaae ». 5. September. Der Bahnhof von Malaa«
steht in Flammen;  man befürchtet, daß da» Feuer auch die zahl¬
reichen Nebengebäudeergreisen^werd«.

— ReueS von Napoleon . Daß Napoleon nachtragend
«ar und eine Beleidigung schwer vergab, beweist folgender Vorsall!
AlS Josestn« BeauharnaiS sich mit dem General Bonaparte ver¬
mählte warnte st- ihr Advokat Raguideau vor dieser Ehe, denn ih-
Zukünftiger habe ja nichts als seinen Degen. Josesine erzählt«
später diese Wort« ihrem Gatten. Jahr- waren vergangen. Napoleon
hatte sich eben von PiuS VH. in Notre Dame zu« Kaiser krönen
lassen, da meldete man den Advokaten Raguideau. den der Kaiser
in einer Hofêutpag»
Napoleonw

mit« holen lassen „Mein Herr." wandte sich
;in Advokaten, „Die warnten einst dt«



Nr. 208. Freilag Wiesbadener General -Anzeiger. 7 . September 1894 Seite 7.

Bicomtefse Beauharnais vor einer Heirath mit mir ! Sie ha ! cs
dennoch gethan , und Sie muffen ihr dies- Thorhcit schon verzeihen!
So , mein Herr , seht können Sie gehen !"

— Von Napoleon I . als Jäger erzählt der „Figaro
folgende Geschichte: Während einer Jazd im Walde vnn Fantai<
nebleau ward ein Hirsch von den Hunden gestellt . Weder der
Kaiser noch die übrige geladene Jagdgesellschafr waren zur Stelle,
und da der Hirsch bereits mehrere Hunde tödtlich verletzt hatte , auch
einer der Treiber behauptete , der Kaiser habe die Jagd ausgegeben
und befinde sich aus dem Wege zum Schlosse , so hielt eg der älteste
der anwesenden Jagdbedienstctcn für das Beste , den Hirsch nieder¬
zuschießen. Kaum lag das Thier am Boden , so erschien in der
Ferne ein Trupp Reiter — der Kaiser und seine Gesellschaft . Jetzt
war guter Rath theuer . — . Ach was / meinte d-r Schütze , «der
Kaiser mag von manchen Dingen mehr verstehen als ich; hier werde
ich ihm etwas zeigen." Rasch wurden ein paar Zweigen abgehauen
in die Erde gesteckt und der Hirsch damit gestützt. Die Hörner
schallten, dir Hunde wurden gegen den Hirsch gehetzt, und angezogen
von dem Lärmen erschien der Kaiser . Er stieg vom Pferde , liest
sich sein Gewehr reichen und tödtete mit seinem Schüsse — den
besten Hund in der Meute . Unter dem „ Hallali " der Jagdhörner
stieg er wieder zu Pferde und ritt davon , befriedigt von dem Er-
gebnist der Jagd . Er hat den ihm gespielten Betrug nichl .bemerkt.

— Einer der größten Männer Deutschlands dürste
der 19jährige Kellner Paul Grebbin aus Wismar sei» , der seit
wenigen Tagen im Centralhotel zu Nordhausen beschäftigt ist.
Grebbin steht genau 2 ' /. Meter hoch in den Schaben und ist in
all seinen Gliedmaßen normal gebildet . Seine Eltern sind ge¬
wöhnlicher Größe . Der größte Soldat der Armee , der Flügelmann
Pcitschau vom 1. Gardcregiment , mißt nur 2,08 Dieter . Grebbin
ist überdies noch im Wachsthum begriffen ; im letzten Jahre fügte
er seiner Körperlänge weitere l 1/2 Centimeter hinzu.

— Eine Vorliebe für berühmte Namen findet sich
bei den Negern in Nordamerika sehr häufig . In dem Polizeibrricht
einer Stadt in Kentucky hieß cS kürzlich : Benjamin Franklin
wurde gestern wegen Hühnerdiebstahls ausgepeilschl . Thomas
Jeffersohn wurde wegen Vagabondirens eingekocht. John Wcsley
wurde bet einem Einbruch in einen Laden ertappt . George
Washington hat jetzt seinen Prozeß wegen Brandstiftung zu be¬
stehen . Martin Luther erhängte sich zufällig am Gartcnzaun , als
er einen Korb Gemüse stahl , und Napoleon Bonaparte erhielt 10
Tage Gesängniß , weil er eine Ziege stahl.

— Ein verwegener Bankraub wurde am Morgen des
1, September in TeScolt in KansaS verübt . Zwei vermummte Kerle
begaben sich in die Bank und schaffen den Kassirer einfach nieder.
Es gelang ihnen , eine Menge Geld und Werthpapiere zu erbeuten.
Dann schwangen sie sich aus ihre Pferde und ritten inS Land
hinein.

— Ans her Schule geplaudert . — Ein bekannter und
beliebter Wiener Komponist machte dieser Tage mit einem Freunde
einen AuSflug nach Hernals , wo sich daS Volk von Wien zu be¬
lustigen pflegt . In einem der Weinhäuser wurde von der Haus¬
kapelle ein wunderschöner neuer Walzer vorgespielt . „ Ist das schon
aus Ihrer neuen Operette ? " fragte der Freund den Komponisten.
»Roch nicht !" lautete die etwaS vorlaute Antwort.

Telegramm md letzte Nchriltzteii.
Keine Cholera in Mainz.

Mainz , 6. September Mittags. Der Oberbürger¬
meister macht bekannt , daß das verbreitete Ge-
rücht von einer  hier vorgekommenen Cholera»
Erkrankung vollständig unbegründet sei.
Der Gesundheitszustand der Truppen sei ein vorzüglicher

Marburg , 6. Sept. Nachm. Nachträglich wurde
bei drei am Dienstag in Bürgeln  vorgekommenen Er¬
krankungen leichte Cholera  sestgcstellt . Ein neuer Todes¬
fall ist nicht zu verzeichnen . Im Ganzen liegen jetzt in
Bürgeln zwölf Personen an der Cholera darnieder . Der
hiesige Gesundheitszustand ist vorzüglich . Oberprästdent
Magdeburg  trifft von Cassel hier ein.

Gegen die fremden Arbeiter.
Budapest , 6. Sept. Der ungarische Finanz-

Minister  richtete an sämmtliche Eisenbahn -, Brücken - und
andere Bauunternehmer einen Erlaß , daß bei den Bauten
nur ca. 50 Prozent fremder Arbeiter beschäftigt werden
dürfen , und nur dann , wenn der Unternehmer nicht qe-
»ügend heimische Kräfte erhalten kann.

Ein Bolksaufstand.
Madrid , 6. Sept. Vormittags. Angeblich unter

Anführung von Car listen fand gestern Abend in
vrauada ein großer Skandal statt.

Die Behörden hatten nämlich den Geistlichen eines
Irrenhauses von seinem Amte suspendirt , weil er in
der Preffe dir Behörden heftig angegriffen hatte,
angeblich wegen Nichtauszahlung seines Ge¬
haltes . Eine große Volksmenge zog deswegen vor
di « Wohnung des Präsidenten de» ProvinzialratheS
und zertrümmerte sämmtliche Fensterscheiben . Nur
mit großer Mühe gelang es der Miliz , die Menge zu
zerstreuen . Es wurden zahlriche Verhastungen vor¬
genommen.

Berlin , 6 . Sept . Die „ Krzztg ." schreibt zu der
Meldung der Voss. Ztg ., die Angelegenheit Kotze
Ki in ein neues Stadium getreten und habe eine ungünstige
Wendung angenommen , daß von einem neuen Stadium
»me Rede sein könne, da die lleberweisung der Sache an
fr ^ "rpsgericht des 3 . Armeekorps schon früher erfolgt
1« ; die Meldung von einer ungünstigen Wendung aber
1« unwahr.

,, ^ ^ lin , 6 . Sept . Der Kaiser hat verfügt , daß
ym durch das Kriegsministerium in denjenigen Fällen , wo

"Ee ^ ^ urentschüdigungen  als besonders hoch
Herausstellen , Berichte der DivisionScomandeure vorzulegen
seien darüber , welchen besonderen Umständen dies zuzu-
schreik̂ n sei und welche Anordnungen zur Verringerung
der Flurschaden getroffen waren.

London , 6. September Vormittags. Der Graf
von Paris  hat in der letzten Nacht eine Ohnmacht ge¬
habt . Er ist völlig besinnungslos.  Die Auf¬
lösung wird jeden Augenblick erwartet.

Paris , 6. September Mittags. Gestern Abend
stieß ein Güterzug  bei Grenelle ( Pariser Vorstadt)
auf einen leerstehenden Zug , wobei 6 Wagen zertrümmert
und vier Personen tödtlich verletzt  wurden.

Warschau , 6 . Sept . Mittags . Dieser Tage ist
eine Reihe politischer Verhaftungen  erfolgt , weil
für die wegen Theilnahme an der Zylinskyfeier Verurtheilten
Geld gesammelt worden war.

Sofia , 6. September Mittags. Stambulow
fordert seine Parteigenossen auf , sich an den bevorstehenden
Wahlen zur Sobranje  nicht zu betheiligen , da diese
Wahlen ungesetzlich seien und die jetzige Sobranje noch zu
Recht bestehe.

Briefkasten.
W. M. Wir danken Ihnen für Ihre freundlichen Mit¬

theilungen und werden Ihren Wünschen nach Möglichkeit ent-
gegenkommen . Wir bitten aber zu berücksichtigen , daß die
Uebernahme und Neuordnung eines Unternehmens , wie das
unsrige , immerhin mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft
ist, die auf einen Schlag nicht zu beseitigen sind . Schon die
nächsten Wochen dürften Ihnen die Erfüllung Ihrer Wünsche
bringen.

Atter Abonnent . Wir werden gem bereit sein , die uns
aus unserem Leserkreise zugehenden Mittheilungen von all¬
gemeinem Interesse zum Abdruck zu bringen.

Anna M . Ein hübsches Bouquet ist in diesem Falle ohne
Frage das Belle . Mit andern Geschenken erreicht man häufig
gerade das Gegentheil von dem , was man wollte.

L . R . 100 . Eine Verletzung des Briefgeheimnisses würde
aller Wahrscheinlichkeit nach in Ihrem Falle anzunehmen sei».
Das Vergehen wird mit Geldbuße bis zu 300 Mark , bezw. Ge«
fängniß bis zu 3 Monaten bestraft.

Sch . Rüdesheim . Das Reifrzeugnitz einer Realgymnasiums
berechtigt zum Universirätsstudium , zunl Studium auf den tech¬
nischen Hochschulen , zuin höheren Forstfach , Post - und Telegraphen¬
wesen . Außerdem bevorzugen Berlin und andere große Städte
junge Männer mtt dem Reifezeugniß für den städtischen Ver¬
waltungsdienst,

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 6 . September , 2 Uhr . Schlußcours.%

3
4
3I/a
5

Staats - Papiere.
Reichs - Anleihe 94,20
Preußische EonsolS 106,50

, 103,30
Griechen 32,80

4 , 88,10
6 Italiener Campt . 81,90
3 . 48,90
4 Orstr . Goldrente 101,20
4 1/« „ Silberrente 81,15
4 1/« » Papierrentr 80,55
3 Portugiesen 25,70
5 am » Rum . R . 96,55
4 desgl . v . 1890 84,35
4 russ . EonsolS V. 1880101,55
III , Orient - Anleihe — »—
6 Serb . Tabak - R . 71,60
4 Spanier AuSl . 68,40

Zolltürken —
Cous . Türken 91,00
Türken D . 26,66
Ungar . Goldrente 99,80
Ungar . Kroururente 98,40
1889er Goldungarn 104,30

. Silber - . 84,30
Argentinier von 87 49,65
äußere „ , 88 42,85
uuif . Aegyptrr 104,40

3V a priv . , 102,85
6 Mexikaner campt . 61,90

Banken.

ReichSbank - Antheil , 159,60
Berl . HandelSges . 144,00
Darmtzädter Bank 143,70
Deutsche Bank 165,90
Diskonto - Commandit 196,90
Oesterr . . Ungar . Bank 840 V«
Länderbank 313V,
Oesterr . Credit 298 3/»
Ungar . Credit -
Ottomanische Bank 130,00

Jndustrie-Paplere.

4
4
4' /,
4 1/*

41/:

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Heff . LudwigS - Bahn
Pfälz.
Buschtherader
Dux - Bodenbacher
Staatsbahn
Loinbarden
Nordwest - Bahn
Elbthal
Jura -Simplon - Bah«
Gotthard - Bahn
Schweiz . Rordost -Bahn 129 )30

„ Eentral - Bahn 140,30
Verein . Schweizer - Bahn » 96,00

Loos».
1860er Loose
Türken -Loose

Wechsel.
Kurz London

. Paris

. Wie«

134,00
126 .90

118,20
235,—
413 V,

389 -/»
24 - /«

188 -/«
222 >/,

81,10
71 .60

26,25
35,15

Norddeutscher Lloyd 98,50
Grlsenkirchener 161,00
Harpener 137,00

Tendenz : fest.
Nachbörsr : Credit : 299 — , Diskonto : 194,70 , Staatsbahn

290 -/ », Lombarden : 94V «, Italiener : 82,30,

Prämie Credit per Sept.
per Oktober

» DiSoC . per Sept.
per Oktober

Papier - Geld . Brief.
Amerik . Banknote « — , —
Französ . do. —
Oesterr . do.
Russisch « do.

«eldsortc » .
20 Franken - St.
20 do. in V,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl . SovereignS
Gold al marco p . Ktz—
Ganzf ,Scheideg . „
Hochh . Silber
Holl . Silber
Oesterr . Silber
Ruff . Jntperiales

20,365
80,85

164,25

S'/.
« ' /»
1,60
2,80

Geld.

80,90
164,20

16,19

9,70
9,70

20,33
27,80

8? V.

16M

ffeichshallen *'Theater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebingen . )

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Crate,
Kirchgasse 50 , A . L . Klaschke , Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr . Burgstraße 16 . 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programm «.

Residenz -Theater.
Freitag , den 7. September 1894 . 149 . Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig . Zweites Gastspiel des ersten Operetten-
tenors Herrn Anton Passy - Carnet vom Lobetheater in
Breslau . Novität . Zum 4. Male : » Der Obersteiger . *

Große Operette in 3 Akten von M . West und L. Held . Musik
von Carl Zeller.

Samstag den 8. September 1894 . » Der Herr Senator . *
In Vorbereitung : » Die arme Löwin . " Schauspiel in 5 Akten

von Emil Angier . Deutsch von Paul Lindau. _

Kirchliche Anzeigen.
Jsralitische Cultusgemeiitde , Synagoge : Michelsberg.

Freitag Abends 6 .30 Uhr . Sabbath Morgens 8 30 . Nachmittags
3 .— Uhr . Abends 7.40 . Wochentage Morgens 6.30 , Nachmittags
6. — . Die Gemeindebibliothek ist geöffnet : Sonntags von
10 - 10. 30 und 5 bis 6 Uhr.

Alt - JSrael . CuttuSgemeinde , Synagoge : Friedrichstraße 25.
Freitag Abends 6 .30 Uhr . Sabbath Morgens 7.15 , Muffaph

9 .15 , Nachm . 3,30 , Abends 7. 40 Uhr . Wochentage Morgens
6 .30 , Abends 6 .15 Uhr.

Supp « n * »t>n » « schafft jeder¬
zeit den Genuß einer vorzüg¬
lichen Suppe und wird bestens
empfohlen von 041 « lieber ! ,
Apotheker , Marktstraße 6.

Die leeren Original - Fläschchen
ä 65 Pfg werden zu 4b Pfg.
und diejenigen ä Mk . 1. 10 zu
70 Pfg . mit Maggi 's Suppen¬
würze nachgefüllt ._ 33646

billig zu verkaufen. 2657«
Römerberg 27.

Kochbirnen
per Kumpf 20 Psg . zu haben.
2669 ' NeueColomradeLS.

Keftebirnen
pr . Pfd . 5 Pfg , Arpfel 4 Pfg.
Metzgergafle 29 , 2. 2667'

Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekaust . Offerten unter L
an die Expd . d . Bl . 3387b

Kleinere 9956

Laden-
einrichtung
für Spezereiwaaren zu kaufen
gesucht . Schristl . Offerten unter
X. lv , nebst Preisangabe sind in
der Expd . d. Bl . abzugeben.

Eine fast neue , vollständige

Comptoir-
Einrichtung

;u verkaufe » Näheres in der
Expd . d. Blattes. 2622*

Ein"

schön . Kronleuchter
in Schwarz und Kupfer , nicht
für Gas , für eine Petroleum¬
lampe und 6 Kerzen , ist Fort-

K  wegen zu verkauf. Adresse. Erped , d. Blattes.

Wine schöne dänische Dogge
noch jung , sehr gut , Pracht-

Exemplar , zu verkaufen.
2659 * Rönierberg 27.

t iu gebrauchte Schneider»Nähmaschine für 20 Mk.
zu verkaufen . 2644*

Rheinstraße 89 . 4 St.

Sedait-ratze5
schöne Wohnung , 1. Stock , 3
Zimmer , Küche und Zubehör
auf gleich zu vermiethen . Näh.
Parterre ._ _ 9947

Adler-ratze 50
ist 1 Zimmer und Küche , sowie
1 Zimmer per 1. Oktober zu

2673'vermietbe ».

Mmildftriitzc 22
ist eine sch. abgeschl . Mansarde-
Wohnung auf 1, Oll . oder sp.
an ruh . Leute zu verm . Näh . part.

ßildmgftraße 11
1 Wohnung , 2 Zimmer Küche u.
Zubehör , zr» n 1. Okt . zu der»
»itetheu Näh , daselbst . 9952

MciWatzr 33
Hth . I . r ., bei Nassau , erhalten
ein auch zwei anst . jung » Leute
schönes Logt » . 9950

Eine Wohnung
von 2 Zimmern , Küche und
Keller auf 1. Okt . zu vermteth.
Ecke Schacht - und Adlerstraße.

MlNtttMkk 1«
1 Mansardewohnung von 2
Zimmer , Küche und Keller auf
gleich zu vermiethen . 9945

Momberg 27
ein kl . Logie zu verm . 2858'

Kost.
eute gute

2856'

Wellritzlraßel
Part -, ein schönes Zimmer an
anständige Dame oder Herrn
zu vermiethen . 2653'

13
eine möblirte Mansarde bill . zu
vermiethen . Näh . 1 Stiege r.

ächmibalyeiftr. 53
1. St . , gut möbl . Zimmer , auf
Wunsch mit Klavier , zu verm.

Wer -ratzc 19. 2.
eine schön moblirt « Mansarde
billig zu vermiethen . 8951

Hkünnmdßraße 62
Hth . 1. St . , reinliche Arbeiter
erhalten Logis mit oder ohne
Kost . 2664'

Hth . 1 St . I .» ein freundlicher
Zimmer mödl . oder « nmöbl . zu
vermiethen . 2665'

Wkltzeatze 33 §
schönes Dachlogis , 2 Zimmer^
u Küche pr . 1« Oct . zu verm.

Saalzaffc 22
kl. möblirt . Zimmer mtt Kost
zu verm . 2666'

Wetz-erzaffe 3«
helles Zimmer mit 2 Betten für
Schuhmacher oder Schneider zum
Arbeiten billig zu verm . 2671'

große - , leeres , sep . Parterre-
ztmmrr zu vermiethen.  2663*

14
ein möblirtes Zimmer mit Ver-
pflegung zu vermiethen . 2661'

Natürliche

Kohlensäure.
Zur Ausbeutung eines

stark mit Kohlensäure ge¬
schwängerten Grundstückes
wird ein Theilhaber mit
etwas Capital gesucht . Off.
unt . W . 93 . befördert die
Expcd . d. Bl . 9933

Schreiner
(beffere Bankarbeiter ) gesucht.
2672 * Eckwalbacherstr . 22.

fltin braver Junge kann dt,
kP  Schlosseret und das Jn-
stallattonsgeschäft erlernen.
2655 ' Walramstratze 32.

Ein Kind
wird in Pstrge gegeben , am
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•au* und Brennholz
Wut, Me », frtiflrr, Wchl« etr.

versteigere ich heute Freitag , de» 7 . Septem¬
ber er., Nachmittags 8 Uhr anfangend, am Ab¬
bruch des Hauses

Ko. 36 Kirchgch Uk. 36
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 9944

Willi . Klotz,
Auctionator und Taxator.

Nersammlnug
Die Ladeninhaber Wiesbadens werden hierdurch

höflichst gebeten, sich an der am

Donnerstag , den 6 . September e.,
Abends 9 Uhr,

fn der Turnhalle , Hellmundstraße , stattfindenden
größeren Versammlung zahlreich und pünktlich bethei-
Ugen zu wollen.

Tagesordnung:
1. Stellungnahme gegen die ge¬

setzliche Schließung der Läden
an Wochentagen Abends8Uhr.

2. Besprechung über Verlegung
der Geschästsstunden an Sonn¬
tagen. 9gZ5

_ Die Commission.

Houwald Tillmanns,
Wein -Gi*osshandlung

(Geschäftsgründung 1828),

Eltville im Rheingau
und

Wiesbaden, Luisenplatz
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Haardt -,
Hösel - , Saar - , Bordeaux -, Ital . u . Sltd-

Welnen;
französ . Cognacs , deutsche u. französ . Sect.

Preislistenn. Proben gratiso. franco.
Altbewährte reelle Bedienung . 9949

Bekanntmachung.
■ «Jeden Honat ein sicherer Treffer.
I Bedeutend bessere Chancen als andere Lotterien bieten die
, grossen Ueldverloosnngen
-wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.

mono , 150,000, 2 mal 120,000
Uark baar

u. s. w.

es

| 60,000 , 48,000 , 36,000
e» Soviel Loose, soviel Treffer. g.
e  Jeden Monat eine Ziehung und hat jeder Spieler an 12 a

Ziehungen theilzunehmen, muss demnach auch —
2, mm 12 Treffer machen.
u Nächste Ziehung I. Oktober ~

Betheiligungssoheine hierzu versende auch per Nachnahme
'li™-j (.ioo_ V«0 '/- >» */ao_ */io nrn  M nn ,f
3,50 4,25 8,— 16,— 20,— 38,— PlO IM3I

Gefl. Aufträge erbitte bald. Prospekte u . Listen gratis.
IBankhaus J . Scholl , Berlin -Niederschönhansen.
15390b Keine verbotene Raten- oder Antheilloose

Solide Vertreter gesucht I

Feinstes Speiseöl,
Feinstes Tafelöl,
Feinstes Olivenöl

fn ganzen und halben Flaschen empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.6689

Königliche Schauspiele
Mehrfachen an die Intendantur ergangenen

Wünschen entsprechend, sollen zu den Mittel - und
Seitenlogen des 1. Ranges nicht nur Anmeldungen
für sammtliche 200 resp. 204 Abonnements-Vorstellun¬
gen, sondern auch solche für 100 resp. 102 Vorstellun¬
gen (halbes Abonnement) entgegengenommenwerden.

Wiesbaden, den 5. September 1894. 9938
Intendantur der König !« Schauspiele.

MantKroiienlHirg.
$eute Mittwoch , den 5 . September , sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-Koocert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Bi»od und Reinen.

Entree frei. _ 9893

Verlobung.
Die Verlobung unserer Ähtber Luis « und Otto beehren

wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.
Louis Schulte

und Frau Bertha , geb. v . d . Burg.

Fm Professor Neubauer.
Berlin , Wiesbaden im September 1894.

Luise Schulte,
Dr . Otto Neubauer.

Berlin. Winkel (Rheingau ).

Weinfaclio
Einem tüchtigen Fachmanne mit ausgiebigem

Bekanntenkreise am Platze und der Umgebung, bietet
sich Gelegenheit zur Selbständigkeit , durch Ueber-
nahme eines Weingeschäftes in Wiesbaden
gegen Caution von einigen tausend Mark. — Risieo
ausgeschlossen . Reflectanten-Adressen mit Referenzen
befördert Haasenstefn u- Vogler A.-G. Wiesbaden u.
W. D, 505 . 3388b

Sicher Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei . 9912

Gasthaus „ znr Sonne ",
Mauritiusplatz.

Flundern, Krrckinge n.
Sprotten
rintreffend beitäglich stisch

9917
intreffend

J. Stolpe , Grabenstr, 6.

Alle Drucksachen ->Z-
für Geschäfts- u . Privatbedarf

liefert red , gut®4 n  sässigetenfreleen
die Buchdrnckerei von

Carl Sclmegelberger & Cie.
26 HarktstrMae 26. Peropmh -AnscliliKS 236..

2)r. JC Jtampmann,
cJCcj.'C. SCzcibt&iezcM&t.

ftyotm.  7 —9 e)Mvc.
-3 ..

GiVietÄxnidvn,
Sticotwk. 22.

2660*

WslllMWe CultusgkmMk
Wiesbaden.

Synagoge Friedrichstratze 25.
Zu den bevorstehenden Festtagen sind Herren»

und Damenplätze abzugeben.
Näheres bei dem Synagogendiener Leopold

Herz , Friedrichstraße 25.
9948 _ Der Vorstand.

Weisswein,
eigenes Wachsthum , garantirt « in» per Flasche 50 Pfg ., ohne
GlaS , empfiehlt 9728

J . Frey,
Ecke Schwalbachrr - u. Louismstraße.

Alle Korten Oefen
billig zu verkaufen , sowie ein amerikanischer Ofen , wie
neu , für 60 Mk. abzugeben. Hirachgraben 18 , Part . 9925*

Costnme , 2CT0*
Hauskleider, Morgenröcke, Kinderkletder werden schön
u. gutfitzend» billig angefertigt. Näh. Wörlhstr. 3, Part.

OCOOOOOOOIOOOOOQOOO
Massenproduction se> °

von Drucksachen.
7ßfir empfehlen und jur ffer*

Stellung Hon Circularen, Xeifungs*
^ Beilagen, Prodpeeten u. d. iß. durch
H 72otationd‘ZÖrueh in hiirgedter Pridt

hei mäddigdter Preisberechnung.
Wiesbadener Verlags-Anstalt

§ Schnegelhergerk Hannemann,
Q 17  Marktstrasse 17.

CÖOOOOOOIOOOOOOO
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener VerlagSansta

Friedrich Lauuewauu : fix lt , Echnegrlberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou : Für den politischen Theil u . da» FeutÜrtou : LhefredacleU
den localen, den allaemeinen Theil und die Äuierate : Otto von Wehren . Säwmtlich in Wiesbaden.
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